
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

11 (14.1.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-39268

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-39268


Preis 1v Pfennig.
7 ,

Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.

n. ^^
MM EMM

EMUW

MUZ,

SszilllisemWUeZ Srgss Kr Msbmz M MmlMi), MiAwssbllitt der Weiter- md SgAtesriite.
Reduktion und Hnuptexpeditiou : Peterstratze 78 ; Telephon Nr. 88 . (Filiale Ulmenstrahe 24) .

Die „Republik" erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Bbonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Vringerlohn 1,70 Mk. , bei Abhoien von
der Expedition l,KS Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
. -. 5,10 Mk., monatlich 1,70 Mk. einschließlich des Bestellgeldes. .-.

Filialen: Oldenburg: Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord,' Jever : Postkarienzsnirale Neue Straßes Norden¬
ham: Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; Einswarden: M. Wersin;
Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst: A . Jordan ; Norderney:

A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz. . ' .

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wiihelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
40 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen
. ' . . . werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk. . .

SS ) <rhvs <ri,s . Dienstes , dsn 14 Id 19 rr <r . 11.

Milt Nr Re WM « MM «?
Das deutsche M -rgertum ist in der November -Rsvolu-

tivn Mnau so würdelos und widerstandslos zusammen-
gebrochen wie Monarchie und Militarismus.

Aber mit ösr ihm eigenen Geschäftigkeit hat es sich
schnell wieder auf die Beins gestellt . Ein paar Tage war
es ganz still , ganz geduckt — im VollbÄmMein seiner Mit¬

schuld. Dann wagte es sich wieder heraus — zuerst schüch¬
tern , dann lauter . Heute überschreit es mit seinen
zahllos gekauften Knüsten die Stimme des revolu¬
tionären Volkes. Es trippelt in allen Häusern agi¬
tierend , wühlend aus und ab . Seine Zeitungen und Flug¬
blätter ergießen sich in Millionen von Exemplaren über
Stadt und Land . Als ob es an der gangen Katastrophe nicht
dis geringste Schuld — als ob es säst Adams Zeiten für
Volks - und Fraueurechte geschwärmt und gelitten hätte , be¬
dient sich das Wrgertum skrupellos der neuen , ihm in den
Schoß gefallenen Rechte und Freiheiten lediglich , um die
Schöpfer und Träger dieser Freiheiten mit Schinutz zu be¬

werfen.
Demgegenüber ist es die erste Aufgabe der Sozialdemo¬

kratie , die Schuld des beuiffchsn Bürgertums an deni Zu-
sammenbruch und den Zuständen , die zu ihm geführt haben,
immer wieder aus dem volksfreundlichen Phmfengedrechst!
des Wahlkampfes klar herauszuschälsn . Me Schlapp¬
heit d es B ü rgert um s ivar schuld , daß der auto-
kra tische Monarchismus und das persönliche
Regiment jahrzehntelang ihr unheilvolles Spiel
in Außen - und Innenpolitik treiben konn¬
ten. Wie oft hat die Sozialdemokratie versucht , im Reichs-
tage Lurch vernünftige Gesetzesvorschläge das Recht der
Krone auf ein erträgliches Matz zu beschränken . Immer
wieder hat die bürgerliche Mehrheit feige versagt . Ihrer
Energielosigkeit war es zu verdanken , daß das friedliche
deutsche Volk , das nichts weiter wollte , als arbeiten und
leben , jahrzehntelang seine außenpolitischen Geschäfte durch
«ins kleine Junkerkaste hat führen lassen , deren Unfähigkeit,
deren aus Kriecherei und Säbelrasseln gemischte Außen¬
politik uns die furchtbare internationale Lage bei Ausbruch
des Krieges eingebvockt hat.

Wenn heute Deutschst emokraten (Freisinnige)
und Vokksparteilsr (Nationalliberale ) selber um die Wette
auf Diplomatie und Monarchismus schimpfen , so ist es un¬
sere Ausgabe , immer wieder daraus hinzuweisen , daß eS an
ihnen und nur an ihnen , an ihrer Blindheit , an ihrer Rück-
gvatlosigkeit gelegen hat , wenn Deutschland nicht schon vor
dem Kriege ein nach bürgerlich -demokratischen Grundsätzen
regierendes und verwaltetes Land war . Hätte das deutsche
Bürgertum den Schneid besessen wie einst Las englische und
französische , so hätten wir diesen Krieg höchstwahrscheinlich
niemals bekommen — und wenn doch, dann hätten wir ihn
im einer anderen , günstigeren Konstellation durchfechten
können . Es soll dem deutschen Bürgertum aber auch nicht
vergessen werden , daß es während des Krieges nichts getan
hat , um die begangenen Fehler wieder gut zu machen . Auf
Befehl der obersten Heeresleitung und der stellvertretenden
Generalkommandos wurde in der gesamten bürgerlichen
Presse ein Mtsr AnuexionisiMls getrieben . Wir wissen , daß
gerade dis liberalen und linkslib eralsn, also
dis heutigen demokratischen Blätter, sich in der
Beschimpfung sozialdemokratischer „Miesmacher '' nicht genug
tun konnten . Aus Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien
setzt « sich dis famose Vaterlandspartck Zusammen . Wsnn sS
Dautschlcmd nicht ZMmjMi ist , um dis Jah «sS» « ide 181Ss17
Eier Devmittlu « , Wilsons mit einmn blau « , Auge ans
L«m Kriege heransMonrmcm , so ist nur die Schlappheit
« nstPSs büxMklichm ScheinmorMNiSmus dEN schuld

gewesen . Diese Blutschuld der bürgerlichen Politik am
deutschen Volke muß in jeder unserer Wahlversammlungen
rot aufleuchtvn.

Mit derselben RrstkgrMofigkelt und Geschäftehuberei.
mit der das deutsche Bürgertum jahrzehntelang die Inter¬
essen der deutsch -preußischen Militärkaste verfocht , schwingt
es heute in der Revolution und im Wahlkampfe plötzlich die
demokratische Volksfahne. Vor wenigen Wochen
noch sah es sein Ideal im Reserveleutwant , im Monokel , in
der Nachäffung des Junkertums . Heute tritt es in Schlapp-
Hut mit schwarz-rot -goldener Kokarde auf , in wildem Hecker¬
bart , in der Pose des Sturmgesellen . Jahrzehntelang hat es
über dis sozialdemokratische „Stimmrechts-
weiber" gehöhnt . Seine Professorien müßten uns be¬
weisen , daß das Frauengehirn zu wenig wiegt , um ent¬
scheiden zu können , welche Partei für die Interessen der Frau
awbeitet und welche sie mit Füßen tritt . Heute haben sich
alle reaktionären Frauenvsveine in die wildesten Kampf-
organisationM für den „Stimmrechts unfug" ver¬
wandelt . In denselben Blätterspälten , wo vor kurzem noch
das Wahlrecht der „Küchendragoner " mit ätzendem Spott
übergossen wurde , werben heute süße Sirenengesänge um die
Stimmzettel der Dienstboten . Diese feige Methode der An¬
passung muß im Wahlkampf immer wieder gebrandmarkt
werden.

Kein vernünftiger Mensch kann glauben , daß in den
Gehirnen der „ Demokraten" Kopsch, Wremer und Fisch¬
beck plötzlich eine innere Erleuchtung sich vollzogen hat.
Jeder ist fest überzeugt : wenn morgen eine militä¬
rische Konterrevolution in Deutschland siegt,
werden alle diese „demokratischen " Männer
undFrauen vor dem preußischen Adler wieder genau so
au f de n Knien rutschen, wie sie es heute mit äußerer
Begeisterung vor der Fahne der Revolution tun . Mißtrauen
zu säen gegen diese Talmi -Bolksparteien — gegen ihre Pro¬
gramme , die nirgends im Feuer der Praxis bewährt sind
— gegen ihre Freihsitstiraden , dis von ihrer eigenen Ver¬
gangenheit Lügen gestraft werden — das ist die zweite wich¬
tige Ausgabe in unserem Wahlkampf gegen das Bürgertum.

Das deutsche Bürgertum tritt nicht geschlossen zum
Kampf um die Nationalversammlung an . Es hat das nicht
nötig . Das dem deutschen Volke von der sozialdemokratischen
Regierung gegebene Propvrtionalwahlrecht sichert allen
Parteien eine gerechte Vertretung zu . Durch das System
der Listenverbindung kann zudem eine einheitliche Kampf¬
front noch nachträglich geschaffen werden . So wirft sich das
deutsche Bürgertum m vier verschiedenen Schlachthaufen , in
vier verschiedene Partien getrennt , in den Wahlkampf —
jede mit einer anderen Methode , jede mit einem anderen
taktischen Ziel — alle einig aber in dem strategischen Ziel:
der deutschen Arbeiterklasse die Früchte der
Revolution zu entreißen.

Glücklicherweise sind die Wählerinnen und Wähler aus
den schaffenden Kreisen des deutschen Volkes bereits politisch
so aufgeklärt , daß sie die kapitalistischen Wölfe - die sich unter
Len deutschdemokratischen Schafspelzen ver¬
bergen , mühelos erkennen.

Wähler, gebt der demokratischen Partei für ihre
Taten die richtige Antwort, indem ihr am
Wahltage für die sozialdemokratische Liste, die

Liste Vesper- Hug
geschloffen sintretrt, -

Zm LW in Nerli».
Heute steht es fest, daß die Regierung mit Hilfe der Truppen

ihre Stellung gefestigt und gesichert hat . In den Kämpfen der
letzten Tage wurden die Spartakusanhänger geschlagen, zuin
andern aber hat auch der spontane Wille der Berliner Arbeiter¬
schaft energisch ein Ende des Blutvergießens gefordert . Nach
Meldungen sind Ledebour und Rosa Luxemburg ver¬
haftet worden . Wie wir indes erfahren , bestätigt sich die Ver¬
haftung Rosa Luxemburgs nicht. Da die Verhaftung LedebourS
durch Soldaten ohne Haftbefehl erfolgte , dringt der Vorsitzende
des Zentralrats , Leinert , auf seine Entlassung . Wie die Freiheit
berichtet, befanden sich unter de-n im Vorwärts -Gebäude ver¬
hafteten Personen auch Zubeil und der älteste Sohn Karl
Liebknechts. Der fünfzehnjährige Junge hatte sich am Frei¬
tag vormittag aus dem Hause entfernt , ohne daß den An¬
gehörigen sein Aufenthalt bekanntgeworden war . Zubeii ist
später wieder entlassen worden . Der Sohn Liebknechts soll erst
dann freigelaffen werden, wenn festgestellt worden ist, daß er sich
wicht niit an dem Mampf beteiligt hat.

Am Freitag fanden im Berliner Humboldthain große Kund¬
gebungen für die Einigung sämtlicher sozialistischer Parteien
statt . Dort hatten sich um 10 Uhr viele Taufende Personen ans
allen Berliner Großbetrieben versammelt , die aus Anhängern
der drei sozialistischen Gruppen zusammengesetzt waren . Die
ganze Stimmung der Versammlung zeigte, daß alle eine Eini¬
gung dringend herbeifehnten . Nach Schluß der Versammlung
Veranstalteten die Teilnehmer eine Kundgebung in den Straßen
Berlins . — Am gestrigen Sonntag sollten wieder gegen 50 Ver¬
sammlungen aller Parteien in Berün stattfinden . Bis auf daS
Berliner Tageblatt sind die Zeitungen befreit . An die Soldaten
hielt Ebert eine Ansprache, in der es u. a . heißt : „Der Vor¬
wärts ist wieder in unserer Hand . Er ist befreit . Bedauerlich
sind die Opfer . Dank will ich aussprechen bei dieser Gelegenheit
den Mannschaften , die in diesen schweren Tagen ln Treue und
Opferfreudigkeit alles getan haben , damit die Regierung ihre
wichtigsten Aufgaben erledigen konnte. So hoffe ich, Soldaten,
daß wir durch Zusammenwirken dazu kommen, Freiheit in
unserem Lande aufrecht zu erhalten , die Nationalversammlung
zu schützen , unser Wirtschaftsleben weiter zu führen und im
sozialistischen Sinne aufzubauen . Unser Ziel muß sein : Glück,
Wohlergehen und die Zukunft des deutschen Volkes sicherzu-
stellen.

"
Ä»

Dt« Befreiung des Vorwärts.
Der Vorwärts ist am Sonnabend mittag von den Regie¬

rungstruppen zurückgswonnen worden. Wir lesen darüber in
der Freiheit : Der Vorwärts wurde gegen 11 Uhr von den Re¬
gierungstruppen nach einem langen und erbitterten Kampfe ge¬
nommen . Die Negierungstruppen , in der Hauptsache Potsdamer
Gardeschützen, drangen sowohl vom Belleallmnceplatz als auch
von der Gitschiner Straße und der Lindenstraße aus langsam
gegen das Gebäude vor. In den Morgenstunden wurde das
ganze Stadtviertel abgesperrt . Schwere Maschinengewehre wur¬
den in Stellung gebracht, die Dächer der dem Vorwärts benach- '
kbartenGebäude ebenfalls mit Maschinengewehren besetzt . Auch
Geschütze fuhren auf , ebenso einige Minenwerfer. Nach¬
dem die Besatzung, die sich vor dem Gebäude hinter Papievballen
verschanzt hatte , durch schweres Maschinengewehrfeuer nieder-
gvkämpft war , brachte man vor dem Gebäude einen Minenwerfer
in Stellung . Mit diesem wurde das Vorwärtshaus unter Feuer
genommen und schon nach einigen Schüssen eine derartige
Verheerung angerichtet, daß das Mafchinengewehr-
feuer der Verteidiger verstummte . Zu gleicher Zeit spielten sich
auf den Dächern Kämpfe zwischen der Besatzung und den Regie¬
rungstruppen ab. Die Angreifer zwangen nach zähem Kampfe
auch hier die Verteidiger nieder . Als das Mafchinengewehvfeuer
verstummt war , drang ein Stoßtrupp , geführt von einem Offi¬
zier , in den ersten Hof und überwältigte die dortigen Verteidiger.
Andere Sturmtruppen folgten . Die Führer der Regierungs-
truppen , Oberst Reinhardt und Major Stephani schickten darauf¬
hin an die in den oberen Stockwerken verschanzten Verteidiger
ein Ultimatum. Auf die Frage , ob sie sich ergeben wollte« ,
folgte die Antwort : „Nein , niemals .

"
Hierauf wurde das Feuer mit schweren Minen , Maschinen¬

gewehren und Handgranaten erneut mit aller Heftigkeit aus¬
genommen . Ein Minenwer -fer schleuderte ein Geschoß gegen das
Dach des Vorderhauses . Das Geschoß durchschlug das Gebäude
bis in den Keller, weitere Abschüsse erfolgten und richteten eene
entsetzliche Verheerung an . Ganze Mauerstücks stürzten krachend
auf die Straße , die Decken brachen zusammen und begruben
unter sich was noch lebte. Ein anderer Treffer vernichtete die
auf dem Dache befindlichen Maschinengewehre. Einer der Ver¬
teidiger wurde dabei auf den Hof geschleudert und blieb dort zer¬
schmettert liegen.

Nun war die „Festung " sturmreif geworden. Handgranaten-
tvupps drangen durch die Torwege , stürmten über die Höfe und
fanden überall Tote und Verwundete . Nach weiteren Kämpfen,
meist Mann gegen Mann , sahen sich die Verteidiger überwältigt.
Ti « hatten schwere Verluste, besonders durch die Minen-
Beschießung erlitten . I : allen Höfen und Zimmern schrien Ber-
wuredete um Hilfe . Was noch lebt«, s»g«j ! sich. Ts soll « « Lkse
SOS Gefangene gemacht Warden sein.

Ai rdie ersten Gefangenen auf die Straße geführt wurden,
wurden sie von der Menge, die die Sperrkette durchbrschen hatte,
mit laute « « chimpfwsttrn und WrirsuM empfangen . Mm riss:

>
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Lyncht die Banditen ! und verschiedene Passanten drangen tätlichauf die Gefangenen ein . Sie wurden von den Regierungs¬
truppen , zum Teil gefesselt , nach der Kaserne am Bellealliance¬
platz gebracht . Eine Anzahl von ihnen soll jedoch an die Mauer
gestellt und erschossen worden sein . Durch das Minenfeuer wurde
ern Teil des VovwärtSgebändeS in Brrmd gsstockt. Das Feusrkonnte jedoch wieder gelöscht werden.

Heber Kämpfe in Spandau erfährt di« Lägl . Rundschau
folgende Einzelheiten :, Am Sonnabend 10 Minuten vor 7 Uhrwurden die Bewohner Spandaus durch zwei Schüsse aufgeschreckt.Die Schüsse waren das Zeichen für einen allgenieinen Angriff
auf das neue Rathaus . Mit zwei Feldgeschützen wurden die
Schüsse abgegeben . Nach minutenlangen : schwerem Mwschinen-
gewehrfeuer drangen Sturmtruppen in , das neben dem Rathause
gelegene Polizeigebäude uiid verschafften sich vermittelst Hand¬
granaten Eingang in das Haus . Sie mutzten den Abriss jedoch
mehrere Male erneuern , da sich die Besatzung überaus heftig
verteidigte . Endlich gelang es trotzdem , Eingang in das Gebäude
zu finden , und zuerst den Führer der Spartakisten , Gärtnerei¬
besitzer Pieser , zu verhaften bzw . kampfunscchig zu machen.
Auf dem Hofe wurde Pieser von den Regierungstruppen kurzer¬
hand an die Wand gestellt und erschossen . Der Führer des
spartaoistischen Soldatenrates , v . Lojswski , wurde mit den
übrigen sich freiwillig ergebenden Spartakisten in die Keller-
raume des Postamtes gebracht und dort in Haft gesetzt , bis das
Standrecht über sie entscheidet.

Wie aus Cujhaven gemeldet wird , ist in Cuxhaven mit Amt
Sliuebiittel , Kreis Haveln und Kreis NeuhanS eine sozialistische
Republik anSgerusen worden.

Anschließeiid an in Dresden vorgekommene Unruhen
wurde der Kommunist Rühle verhaftet . Die Versammlungen der
Kommunisten wurden verboten . — Unruhen sind auch in
Regens bürg vorgekommen . Die Folge war , daß daS Stand-
recht über die Stadt verhängt wurde.

Sozialisierung in Braunschweig . Aus BraunsHweig lätzt
sich die Weser -Ztg . melden : Die Braunschwarzer Regierung be¬
ginnt als erste mit der Sozialisierung der Großbetriebe . Hierbei
steht an erster Stelle die Maschinenbetriebsgesellschast Amme,
Giesecke und Konnegen . In erster Linie sollen Betriebsräte ge¬
bildet werden , die zusammengesetzt sind aus 15 Arbeitern , 10 An¬
gestellten und einer Kontrollstelle von 3 Arbeitern und 2 An¬
gestellten.

Ausscheiden der Unabhängige « an - der badischen Regierung.
Infolge des für die unabhängigen Sozialdemokraten ungüiistrgen
Ausganges der Wahlen zur badischen Nationalversammlung
haben die beiden der unabhängigen Sozialdemokratie angehoccn-
den Minister der badischen vorläufigen Bolksregiernng,
Brümmer, der das Ministerium für militärische Angelegen¬
heiten leitete , und Schwarz, der das Ministerium für soziale
Fürsorge verwaltete , ihren Austritt aus der Regierung mit¬
geteilt . Sie begründen den Schritt damit , daß sie es bei der Zu.
sammensetzung der Nationalversammlung (bürgerliche Zwei¬
drittelmehrheit ) nicht für möglich halten , die Errungenschaften
der Revolution zu wahren und weiter ausznbauen . — Die neue
Lsndes -Versmnmlung tritt am 15 . Januar zusammen.

Politische Notizen . In Bayern und Württemberg
fanden gestern die Wahlen zu den LandeS -Versammlungen statt.
Resultate liegen noch nicht vor . — Me der Deutschen Mg . Ztg.
mitgeteilt wird , haben die deutschest Truppen Mi tau geräumt.
Die deutsch « Verwaltung hat ihren Sitz nach Libau verlegt . —
Einem Bericht aus Prag zufolge fanden in Kladno größere
TeuerungSunvuhen statt , wobei Waren im Werte von über
100 000 Kronen vernichtet wurden . — Die norwegischen
Bischöfe haben einen Aufruf zu Bittgottesdiensten für einen
Bersöhnungsfvieden versandt . Eine gemeinsame Entschließurcg
soll an die Persönlichkeiten gerichtet werden , die die Entscheidung
in der Hand haben , dem Volk einen Frieden zu geben , der den
Weg zur Herrschaft der Liebe und der Gerechtigkeit in der Welt
bereitet.

Nnhknnd.
DaS Bolschewistenheer . Nach einer Meldung des Stock-

halmer Korrespondenten der Times steht jetzt daS bolschewistische
Heer fast gang unter dem Befehl von Offizieren des alten
Regimes . Unter ihrer Führung , ist das Heer eine Truppe ge-
worden , mit der man ernstlich rechnen muß . Es ist kaum anzu-
nehmem , daß eS ihr schwer fallen wird , die Ostseeprovinzen zu
beisetzen, es sei denn , dah eine sehr große Anzahl westlicher
Trupps « ausgeschickt werde . Es ist sehr zweifelhaft , daß es dem
General Mannerheim gelingen werbe , sich gegen diese Truppen
lang « Zeit zu halten .

_

SsziirLe » rrirrd
Gegen daS Drehorgektum . Der Reichsausschutz der Kriegs-

Lrschädlgtenfürsorge schreibt : Unter dem vielen Erschütternden,
da » das Ende des Krieges gebracht hat , ist ein Mid , das uns auf
da» Tiefste ergreift : der Drehorgelspieler in Feldgrau ! Jedem,
der es sieht , drängen sich die Worte auf : „DaS ist nun der Dank
de» Vaterlandes ! " Und nicht weniger oft hört man die Frage:
„ Wo ist die Kriegsbeschädigtenfürsorge ?

" Die Kriegsbeschädigten»
sürsorge darf dieser Frage mit gutem Gewissen begegnen . Ge¬
wiß , es ist noch sehr viel für unsere Kriegsbeschädigten zu tun.
Bsr allem wird das Reich nicht noch länger mit der so dring¬
lichen Neugestaltung der Mannschaftsversorgung und der gesetz¬
lichen Regelung der Kriegsbeschädigtenfürsocge zögern dürfen,
klber dennoch darf heute schon ausgesprochen werden : Kein
Kriegsbeschädigter ist genötigt , sich auf die Straße zu stellen!
Wer e » doch tut , tut es aüS freiem Willen. Zunächst ist
feslzustellsn , daß nicht etwa alle Feldgrauen , die an der Dreh¬
orgel stehen oder Straßenharidel treiben , kriegsbeschcidigt sind.
Aber auch die Kriegsbeschädigten , das sei noch einmal betont,
sind nicht genötigt , sich auf diesem Wege ihr Brot zu suchen.
Zwar hat der Avbeitsmarkt seit dem Beginn der Demobil¬
machung seinen Charakter völlig verändert , und er ist zur Zeit
für die Schwerbeschädigten kaum zugänglich . Der gesetzliche Ein-
stellungSzwang , den die nächsten Tage voraussichtlich schon
bringen werden , wirb daS ändern , und von der Einsicht der
Arbeitgeber und der Betriebsleiter darf erwartet werden , dah
sie sich noch über die gesetzliche Grenz « hinaus um die Einstellung
Kriegsbeschädigter bemühen werden . Die Kriegsbeschädigten
aber , die dennoch keinen Erwerb finden können , fallen rnter die
Erwerbslosen fürsorg e des Reiches, sofern sie anch
nur ein Geringes an Arbeitsfähigkeit besitzen . Für die Arbeits-
mrfähigen unter den Kriegsbeschädigten aber sorgt die amtliche
KriegsbeschWigtenfürsorge mit ihren Mitteln ; und wenn auch
disse Mittel dringend einer Auffüllung bedürfen , soviel hat die
KriegSbeschädigteiifürsorge doch mich jetzt , daß sie jeden Arbeits¬
unfähigen vor der Not zu schützen vermag . — ES ist überaus
»vichtig , daß die Oeffentlichkeit diese Verhältnisse kennt . Wir
bringen jedem unserer Krieger den Respekt entgegen , den er sich
mit seinen Opfern für die Heimat verdient hat . Mer gerade
dioser Respekt muh uns bestimmen , dem Drehorgelspieler und
d« n Stratzenihändler in Feldzvau zu sagen , daß er nicht am
richtigen Platze ist. Wer den Kriegsbeschädigten dadurch an dieser
Stelle festhält , dah er ihm Almosen gibt , der schadet ihm . Wer
ihm nützen will , der verweise ihn an die Stellen der amtlichen
Kviegsbeschädigtenfürsorge , di« ihm Arbeit oder , wenn das nicht
Möglich ist , die nötige Unterstützung vermitteln wrrd « i.

Ne SoMemlnilW Mrlei M Sie
BttlllsWM.

Bon Julia » MsyvL
I.

s Dis Differenzen der Berufssoldaten mit dem Soldaten.
! mt bzw . 21er Rat und die Vorgänge am 10. und 11. Ja»
z nimr , welche zu beiderseitigen Verhandlungen und bestimm-
i ten Vereinbarungen führten , sind auf schredlichem Wege
! -beigelegt worden . Durch mündliche und schriftliche Auf-

klärung beiderseits ist die Bevölkerung über die zur Ver¬
handlung gestandenen Fragen und Differei .zpunkte in
Kenntnis gefetzt. So geschäftlich einfach und glatt , wie viel¬
leicht dem Fernstehenden es danach erscheinen könnte , haben
sich die Dinge jedoch nicht abgespielt . Es haben dabei sehr
ernste Fragen und Momente von nicht untergeordneter Be¬
deutung eure Rolle gespielt . Wie ans den Flugschriften zu
entnehmen ist , war die Kardinalforidevung der Berufs¬
soldaten an den 21er Rat die Entwaffnung der sogenannten
Kommunisten und Spartakisten . Die Berufssoldaten glaub¬
ten begründete Ursache zu haben , befürchten zu müssen , daß
Mit den Waffen in der Hand die hiesigen Kommunisten das
Wählen zur Natio nativer sa-mml :m<s am 19. Januar ver¬
hindern wollten . Diese Auffassung wollen sie gewonnen
haben aus den Ausführungen der Wortführer in einer Ver¬
sammlung der Kommunisten und Spartakisten in der
Kaiserkrone . Dort ist eindeutig unter Assistenz der dem
Arbeiterrat angehörenden russischen bzw . finnischen Staats-
ungehörigen Frau SchröderMähnke die Erklärung ab-
gegeben worden , daß mit allen Mitteln die National-
Versammlung bzw . die Wahlen zu derselben verhindert wer¬
den sollten . Sie nahmen diese Ansage nicht ^rls bloße
Prahlerei auf , sondern glaubten sie in Verlbindnng bringen
zu müssen mit den Vorgängen im übrigen Reiche , ins-
besondere in Bremen und Dslnrenhorst . Wie auS den Zei¬
tungen bekannt geworden ist, hat in Bremen die hinter den
Kommunisten und der U . S . P . D . stehende Arbeiterschaft
den Boden der Demokratie verlassen und die Mehrheits¬
sozialisten von der Mitarbeit ausgeschlossen , trotzdem diese
bei den Wahlen zum Arbeiterrat genau soviel Stimmen auf
sich vereinigte , wie die anderen Parteien zusammen . Die
ersten regieren dort jetzt allein nach Muster der russischen
Rätediktatur . Da das Ziel der Kommunisten die Aus¬
breitung der Rätediktatur über ganz Deutschland ist , wurde
von Bremen aus auf der Etappe nach Wilhelmshaven zu¬
nächst die Stadt Delmenhorst dafür ansersehen . Mit einem
bewaffneten Kommando trafen dort einige Führer Anfang
voriger Woche ein und setzten mit Waffengewalt die Ver-
Haftung des Bürgermeisters und des mehrheitssvzialistischen
Führers und Landtagsabgsordneten Schmidt durch . Dann
wurden alle weiteren Hinderungen mit Waffengewalt be¬
seitigt und die Stadtregienung übernommen . Nur mit
militärischer Gegengewalt von Oldenburg aus ist es ge¬
lungen , die unnatürlichste Bremer NevolutionSregisrung
wieder zmn Abzug aus Delmenhorst zu .zwingen.

Da mm mehrfach komünunistischs Sendboten aus
Bremen die Wilhelmshaveuer Gastfrenmdschaft genossen
und sich mit ihren hiesigen Anhängern öffentlich gegen die
Nationalversammlung bzw . mit dem Losungswort : Nieder
mit der Naftonalversamrmlung betätigten , glaubten die in
dem Bund der Berufssoldaten zusammengesetzten Mitglieder
der Marineangohörigen , schleimigste Sicherheitsmaßnahmen
durch die Forderung der Entwaffnung der Kommunisten
vom 21« Rat verlangen zu können . Dies ist auch von
diesem zugesagt worden.

Ein weiterer Gegenstand der aufgetretenen ernsten
Differeirz bildete die Beschlagnahm, : des Wilhelmshwener
Tageblattes seitens des 21er Rates . Das ehemuftge national-
liberale Organ war unter heftigstem Protest und Einspruch
des Besitzers zu einer politischen Tageszeitung für die
U . S . P . D . am Orte umgestaltet worden . Da auf dem Ver-
Handlungswege die Uebernahme nicht zu- erreichen war,
wurde gegen den Willen des Besitzers die Druckerei und der
Verlag im Namen des 21er Rates beschlganahmt.

Der Bund der Berufssoldaten erblickte hierein eine
schwere Verletzung der durch die Revolution verkündeten
Prinzipien . Die durch die Revolution eingesetzt: paritätische
Regierung von 3 Möhrheitssoziasistsn und 3 Unabhängigen
erklärte in ihrem ersten Aufruf : „Dis öffentliche Sicherheit,
die Freiheit der Person , die Sicherheit des Eigentums , die
Freiheit in Wort und Schrift soll gewährleistet sein . Auch
hier wurde die Forderung an den 21er Rat gestellt , die
Beschlagnahme wieder rückgängig zu machen.

Aber am Sonnabend wurde dann von den Kommu¬
nisten bei dem Verlag -der Wilhelmshaven « Zeitung auf
dem DethandlungKwege der Druck einer kommunistischen
Zeitung erwirkt . Diese sollte aber nicht an Stelle der
Wilhelmshaven « Zeitung erscheinen , sondern neben dieser.
Da aber die Unterhändler bewaffnet erschienen waren
und die Verhandftmgen bewaffnet führten , setzte sich
beim Bund der Brufssoldaten der Glaube fest , der Druck
solle mit Zwangsmaßncchinen durchgesetzt werden . Ties
führte dann zu einer bis dahin noch immer unterdrückten,
nunmehr aber aufs äußerste erregten und empörten Stim¬
mung , di« sich m den werteren Maßnahmen der Berufs¬
soldaten Lust machte . Diese bestanden darin , daß sie sich der
verwahrten und unter Bewachung gehaltenen Waffen ge¬
waltsam bemächtigten und die Posten , Stationen , Gsschästs-
jokale usw . des 21er Rates besetzten.

Im Falle der Wilhelmshaven « Zeitung hafte jedoch
der 21er Rat , nachdem er Kenntnis davon erhalten hatte,
sofort einen Vertreter entsandt , um die bewaffneten Unter¬
händler abznhevnfen -und diese auf das Gefährliche ihres
Tuns hinweisend , nach ihren Quartieren beordert.

Am 11. Ja -nmir nachmittags zwischen l - 4— 1 Uhr wurde
Schreiber dieses aus seiner Privawohnunü cwgeholt mit dem
dringenden Ersuchen , doch sofort zu der Kaserne » der II.
lN. -D. ru kommen, um dort an Verhandlung rn d,r Bssufr-

soldaten mit Vertretern des 21er Rates teitzunehmerr . Es
seien bereits ein Nrbsitersskrstär und der stsllverirstnde
Präsident des LandeKdrrMorimnZ Hug ebenfalls per Auto
nach dort berufen . Ich -habe nicht gezögert , da ich bereits
vormittags von einem Mitglieds dsS Achsitsrrats tele¬
phonisch verständigt war , daß ÜMS besonderes Vorlage.
Außerdem -war am Tage vorher und am gleichen Tage vor¬
mittags der Obermaat Seemann auf dem Geschäftszimmer
-des Sozialdemokratischen Wahlvereins , um nach als Redner
für eine Versammlung des Bundes der Berufssoldaten zu
engagieren . In Gegenwart von mehreren Vorstandsmit¬
gliedern machte er auch Mitteilungen über die Gärung
unter den Berufssoldaten wegen der vorstehend angeführten
Maßnahmen des 21er Rates.

Vor der Kaserne der II . M . -D . angekommen , mußte ich
mich tatsächlich überzeugen , daß eine sehr ernste Situation
vorlag . Das Kaserneiuent war gefüllt mit Soldaten aller
Chargen und Matrosen , toelchc sämtlich bewaffnet waren.
Außerdem standen -Maschinengewehrs bereit und auf der
Straße auch ein Geschütz.

In einen : überfüllten Zimmer traf ich Hug . der bereits
auf mich gewartet hatte . Aus meine Frage : Was soll ich
hier ? Was ist beabsichtigt ? wurde mir zur Antwort : Sie
smd uns von den Mitgliedern des Sozialdemokratischen
Wahlvere -ins , welche unserem Bunde angehören , in Vorschlag
gebracht wovden , die Arbeiterschaft aufzuklären , daß wir
nichts gegen die Revolution unternehmen wollen . Da die
Kommunisten noch immer nicht enftvasfnet sind , nwllen wir
diose erzwingen . Tvohde -m uns der 21er Rat die Entwaff¬
nung gestern zugesagt hat , ist dies nicht geschehen. Wir
-haben nicht das Vertrauen zum 21er Rat , daß sc seine Macht
gegen die Kommunisten geltend machen kann cder üb « .
Haupt ernstlich gewillt ist , dies zu tun , lveil einige seiner
Mitglieder selbst Kommunisten find . Wir lassen uns einen
solchen Zustand nicht länger gefallen . Außerdem lind mit
Wissen und Willen des 21er Rates Kommunist « ', baw .rfsnet
auf Wangerooge gelandet . Mit dem Vorgehen gegen die
Zeitungen und der Begünstigung der Kommunisten hat der
21er Rat das Maß der Geduld zum Ueberlauisu gebracht.
Wem : wir jetzt Gegengelvalt anwenden , handeln tvrr in der
Notwehr.

Wir stehen in der Mehrzahl auf sozialistischen ! Boden.
Heber 400 von uns sind eingeschriebene Mitglieder de»
hiesigen soziakdemokmtischen Wahlvsr -eii-is . Wir wün '

chen
deshalb , von der sozialdemokratischen Partei geführt zu
werden . Es soll "dadurch von vornherein vermieden -.' « den,
daß bei der Arbeiterschaft sich der Glaube festsetzen könnte,
Wir beabsichtigten gegenrevolntionäre oder reaktionäre Ak¬
tionen zu unternehmen . Unsere Aufgabe « blicken wir
einzig nnd allein in der' Sicherung der Revolution , Aufrecht-
« Haltung der Ruhe und Ordnung , G « vährleistni :g ein«
ungehinderten Wahlhandlung Wir Nationalversammlung
und Bekämpfung des bMxrffnetcn Terrors . Ich Habs darauf
erwidert , daß 'ich -mich als Sozialdemokrat aufrichtig freue,
wenn sich der Bund b-er Berufssoldaten geschlossen ans den
Boden der gegebenen Tatsachen und schützend hinter der
Revolution stelle. Dis gleichen Ziele seien auch die der
sozraldemokrtttischen Mchrheitspartci und die der ans dieser
hervorgegan -genen jetzigen N-eichsregierung . Je zahlreicher
aus allen Kreisen die Volksgenossen Anhänger der Sozial¬
demokratie würden , je schneller und reibungsloser wird sich
der sozialistisch : Staat zimmern lassen.

Aber die Sozialdemokratie stehe auf einer hohen
Warte der Ethik und Sittlichkeit . Sie sei schärfste Gegnerin
des Krieges und jeder Maßnahme , die zum Blutvergießen
führen könne . Deshalb müßten alle nur denkbare Wege be¬
schriften werden , mn auf schiedlich? Weise das Ziel zu er¬
reichen . Es solle sofort eine Kommission nrrt dem 21er Rat
bzw . Vertretern desselben verhandeln . Dies wurde trotz
mehrseitigein Protest , daß die Verhandlungen doch ausstchtS-
nnd ergebnislos sein würden , schließlich von einer Mehrheit
angenommen rmd auf mein Drängen sofort in die Wege
geleitet . Das Resultat war erfreulicherweise die gewünschte
Verständigung.

(Schluß folgt .)

Nachschrift der Redaktion: Die Presse -Mbteilungdes 21er Rates schickte uns aus unser Ansuchen ebenfalls eine
längere Darstellung der Vorgänge . Da sie erst in letzter Sturide
eintraf , konnten wir sie heut « nicht mehr bvingen . Nach Ver¬
ständigung mit dem 21er Rat soll dies morgen geschehen.

Heute morgen stellte die gesamte Werst¬arb eit er sch aft die Arbeit ein und zog vsr dar
Kasino , um für den A . - nnd 8 . - Rat gegen de«
Bund der Berufssoldaten zu demonstrieren.
Allgemein wurde gefordert , daß die Berufs¬
soldaten sofort zu entwaffnen seien . Diese
haben , entgegen de mV ertrage , dis Waffen nicht
restlos abgeliefert.

Unsere redaktionelle Stellungnahme können wir im Drange
der Geschäfte nur mit dem einen Satz präzisieren : DaS eigen¬
mächtige Vorgehen des Bundes der Berufssoldaten «verurteilen
wir in der entschiedensten Weise.

Neuwahlen xrrm Arbeiter-Nut.
Alle nicht auf der RelchSwrrft beschäftigte « Arbeiter mid

Angestellten « erden zu morgen DienStag nachmittag VHr
« ach dem Friedrrchshof zwecks Neuwahl zum Arbeiter -Rat em-
geladen.

rSs»K «rtterr WsIch.
Deutsche vor einem französischen Kriegsgericht . RuS Pariswird gemeldet : Das Kriegsgericht verurteilte zu lebenslänglicher

Festungshaft den Sekretär der deutschen Gesandtschaft im
Abessinien Holtz und seinen Untergebenen , den Oesterre . cher
Carmelich, die im Jahre 1917 an der Spitze eingeborener
Truppen , die sie ausgehoben hatten , versuchten , in die französischeKolonie Djtbuti einzufallen . Sie wurden damals von den fran¬
zösischen Truppen in die Flucht geschlagen . Holtz und Carmelich
wurden gefangen genommen.

Beramtw . f . Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Al ' che, fürokdenb . -ostfries . Angelegenh . u . AuS Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug , DsE V« u1 § ms . -u. Co ., sö-mtl - w R .ü.st« n« m.
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dieselben leicht zur Explosion gsbracht werden
Knnen . Gefundene Handgranaten sowie Waffen
und Munition s ' -ch >'ofort Gbkcrsirr. tze 14 dein, Chef
dek Sicherheitswesens , Zimmer 81 » abzugebcn.

Wilhelmshaven, 13. Jan . 191h.
Chef des Sicherheitswesens,

gez . Dorn.

Beksnmtm«ickn,NH.
Alle nach dem 1 . Januar 1919 aus der Marine

azw. Heeresdienst entlassenen Offiziere , die hier
nicht ansässig sind, haben sich sofort beim Chef deS
VicherheitSwesenS auf der Kommandantur zu
melden. Sie haben das Festungsgebiet bis zum
18. Januar unbedingt zu verlassen. Wer nach
dieser Zeit noch hier unerlaubt angrtroffen wird,
setzt sich de , Gefahr strengster Bestrafung aus . Mit
strafbar machen sich die Haus - und Hotelwirte , die
unterlassen , von den, Nichtfortzug der Betreffende«
dem Sicherheitschef Anzeige zu erstatten . Jeder
Wohnungsvermieter hat sich davon zu überzeugen,
ob sein Mieter ein aus dem Dienst entlassener
Offizier ist . Auskunft hierüber erteilt die Station.

Wilhelmshaven, 19. Jan . 1919.
Chef deS S 'cherhertswesens.

gez. Dorn.

bei den , Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tag» von 9 bis 1 Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Wrsorgestelle umsaht die
Vorbereitung alter Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehe ».

Wilhelmsha ien, den 81 . Oktober 1918.
Dev Mersisitpat.

Läger. skISS

Bekanntmachung.
Vi«le Einwohner geben ihre Küchenabfälle an

Unberufen« ab.' Da» ist unzulässig . Es wird
darauf lhinAvÄesen, sdatz alle Küche » abmlle zu
frömmeln und an die von der Stadt beauftragten
Personen abzugeben sind, soweit nicht schriftlich
Ausnahmen gestattet wurden . (8734

Rüst ringen, den 9. Januar 1919.

_ Gtadtmaaistrat._ _
Bekanntmachung.

Zit »We MMrtt» - Ailsztik
ßMmKIlM . lMlS . NllMiM

nachmittags von ZHö— Uhr in sämtlichen
evangelische» Volksschulen statt . ( Schule Ncuende
2- 4 Uhr).

Mit den Brotkarten werden Lebensmittel¬
karten , Reichsfleisch- und Seifenkarien ausgegeben.
Jeder darf die Kurten nur aus der Schule seines
Wohnbezirks abholen. Für jede nachträgliche Ab¬
fertigung wird eins Gebühr von 25 Pf . erhoben.
Wer Kur Ausgabe in 'den Schulen nicht selbst
kommen kann, darf jemand schicken, aber keine
Kinder unter 10 Jahren.

Die Karten sind sofort nach Empfang in dem
betreffenden Schulraum nachzuzählen, da Nach-
fvrderungen nicht anerkanirt werden.

Vorzulegsn sind die Brotauswsiskcrrtou , aufdenen -die Anzahl der Brot -, Fleisch- und Lebens
mittektart « , vermerkt sind.

Nüskrtttgeu.

Kote Speisemöhren
werden morgen, Dienstag , von 8—1 und 8—7 Uhr
in der (8883

Tn rhatte Bremerstratze
abgegeben. Preis bei xentnerweisrr Entnahme
10 Mk ., von 10 Zentnern ab 9 Mk. je Zentner.
St adt. Kartossel- u. Gemüfeamt Nüstringe»

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Verordnung deS

Regierungspräsidenten in Anrich vom 21. De¬
zember 1918, betreffs Ausschank von Branntwein
und Spirituosen , wird bestimmt, daß für die Städte
Wilhelmshaven und Nüstringen die Bekannt¬
machung des Chefs des SicherhcitswescnS vom
28 . 12 . 1918 betr . deS BerivtS deS Berkanfs »nb
Ausschanks v»n Spirituosen bis aus weiteres sein
Bewenden behält.

Die Bestimmung lautet : (8738
„ Zahlreiche Ansschreit,lüge« der letzten

. Tage , die auf den Genuß von Alkohol znriickzu-
führen waren , veranlassen den A .» ». S .-Nat im
Interesse der Ordnung und Sicherheit sowie der
Verwirklichung unseres großen Zieles den Ver¬
trieb nnd Genuß von Spirituosen in jeder Form
zu verbieten , »b eS sich dabei nm große oder
kleine Mengen bandelt , znm Verkauf oder un¬
entgeltliche Abgabe, «m Genuß ans der Stesse
»der Mitnahme der Getränke oder um daS Dul¬
den deS Trinkens mitgebrachter Spirituosen , ist
völlig gleichgültig.

"
Privat - »der Militärpersvnen , die diesem Ver¬

bote zuwkderhandeln, wird der A.» ». S . -Rat ohne
jede Rücksichtnahme durch daS Notstandgericht ab.
urteilen lassen. DaS Gleiche gilt für alle die¬
jenigen , welche durch ihren betrunkenen Zustand
daS Ansehen des A.» u . S .-RateS schädigen nnd das
Gelinge » unserer großen gemeinsamen Aufgabe»
in Frage stellen.

Die Polizeiverordnung des Regierungspräsi¬
denten Anrich vom 21 . Dez. 1918 bleibt daher ,' ür
Wilhelmshaven und Rüstringen vorläufig außer
Kraft.

WilyekmShave « , 11. Jan . 1919.
Ch f deS Tichel hei swcse«S

gez. Dorn.

Bekanntmachung.
Nr. IV R . 870/12. 18 . A. R. A,

Im Aufträge des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung wird folgendes an¬
geordnet:

Artikel I.
Die von den KriegSmmisterien ausgesproche¬

nen, dem Betroffenen namentlich zugestellien Ver¬
fügungen Nr . Lat . — m — 700/12. 17. K . R . A.
betreffend Bestands«chelbumg vom Bronzesieben
(Metalltüchern ) treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 28. Dezember

1918 in Kraft . (8852
Berlin, den 28. Dezember 1918.

Krieas-Robstoft -Abteiluna.
gez. Wolffbügel.

Wilhelmshaven, 9 . Januar 1919
Bo » feite « der Resjuuaskommandtur:

gez . Hempr ' ch.
Haupt mann und Platzmajor.

Bekanntmachung.
Bestellungen auf Steckrüben bei ganzen oder

halben Ladungen , sowie zentnerweise : Abnahme ab
Waggon erbitten wir umS umgehend. ( 8890
Städt . Kartoffel - u. Gemüseamt RMriuacn.

Bekanntmachung.
Die Arbeite « z« r Anschüttnng der in derEtadt gelegene », Zentralanlage, , mit den ausder Herstellung des Sladwarkkanals nebst Teichan¬lage gewonnenen Erbmassen, sowie zur Anschüttungde» Rosengartens , der Kampfbahn und der tief¬liegenden Parzelle im Gtodtparkgelände einschließlich

Materiallieferung,
kWh52M « km MtvhkMgUW Md
Md MW qm "" " "
sollen in öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen sind von der Stadt-
kämmerei. Nathans Vi- marckstr . ! 56 . gegen Erstattung«on S Mk. Herstellungskosten zu beziehen. Die Plan-
unterlagen können im Raihause Wilhelmshav . Str .,Zimmer Nr . 8, eingesehen werden.

Angebote sind bis zum 24. Januar d . I ., 11 Uhr
vormittags , unter Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Bedingungen verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift — Herstellung des Stadtpark-kanal» — versehen an das Tarifbauamt , Rathaus
Wilhslmshavener Straße , Zimmer Nr . 8, portofrei
einzusenden. (8861

Rüstringen , den 11 . Januar 1919.
Tiefda »«amt

_ Harfner, Stadtbauinspektor.

Bekanntmachung.
Unsere vom 30 . Dezember 1918 datierte Bekannt¬

machung betreffend Abgabe von Waffen, Munition,
Heeresgut und Heerssgerät wird dahin geändert , daßMunltion und Waffen (Heeresgut) nicht im städti¬
schen Lagerhaus , sondern beim Chef de » Sicherheits-wesena, Gökerstraße 14 , abzuliefern sind.Heeresgut aller Art , äußer Waffen und Munition,
ist weiter ,m städtischsn Lagerhaus am Kanal ab-
»« liefern. (8857

Wilhelmshaven , den 8. Jannar 1910.
D - v St - dtmaKistvat.

« artelt.

W . Ger des.
Der Arhriterrat

Borgmaiin.

Zur Wahl von - Abgeordneten zur verfass,ms«
gebenden dentschen Rati »»« lvers«miiilung für dis
in der Sdadtgemeiude Varel gebildete« und so!»
geuide Straßen umfassende drei Stimmbezirke:
s) Stimmbezirk 1 : Achten,strotze, Alter Warf,

Brahniweg, Büppeler Weg. Frieduch -Auguststr.,
H-ttgsnstvatze , Hundestrutze, Kirche :nt ratze . Lange
Gtvahe , Lohstraße, Menkestratze, Oldenburger
Straße , Pslzerstvaße, Schloßplatz, Schloßstrntze,
Echüttiugsieaß« , Schals) ratze . Steinbriicks.Uveg,

- DaterpsoL, Teichgarteustratze. WaisenhauSstratze,
Wiichallee, Woks« tapperiveg,

d) Stimmbezirk 2 : Bergstraße, Birmarckstmh«,
Christi«,wburg . Daugaster Straße , Drostenstr.,
Düfiernftratze, Gartenstratze, GraShoi, au, Hafen,
Hulfenstmtze , Koppeuplatz, Koppenstraße, Marien,
luslgtvrt« ,, Marktplatz, Moltkestraße, Moorhauser
Weg, Mühleifftraße, NebbSall« , Neumühle,istr.,
Parallelstraße , Peterstraße , Wangerooger Straße,

v,immbcz, » r S : av , Bahnhof, Lahnhvsj,ratze,
Blelihsnpfad, Elisabethstraße, Gastst ratze , Hafer»
lampstvatze, Hmffastvaß», Holzbe egst ratz -, Kirch-
hofstvaß«. Kleine Straße , Lerch - nstvaße, Reue
Straße , Neumarktplah, Neumarktstraße, Obern-
ftvaße, Osterstvatze, Schwein-sdamm. Twechörn-

o-

weg, WilhelmShavener Stvaße,
st Ter , '

ist Termin auf
Sauntaa de» 19. Januar 1318

für den Stimmbezirk 1 im Gasthaus Tivoli,
Wiud-ülee,

für dm Stimmbezirk S im Gasthaus JochenS,
Reuiumcktplatz,

für dm Stimmbezirk 8 «n Gasthaus EbolS,
Neu« Strotze

angesetzt.
Zu WahlVorstehern find für Stimmbezirk 1

LagsLhaiter Herm . Hövsling, für Stimni-
beziÄ 2 Anktimrator Georg Hölscher, für
Gttnnnkvzirk 8 SanitÄSüat Dr . BariikowSri,
zu dessen Stellvertretern : für den Stimmbezirk I
WenchmMer August Brötje, für den Stimm¬
bezirk 2 Kaufmann Heinrich Wullenkord,
für den Stimmbezirk 3 Gastwirt Joh . Meyer
ernannt.

Die Wahlhandlung beginnt um !> Uhr vormit¬
tags und wird um 8 Uhr nachmittags geschlossen.

Die abzugebenden Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem Kennzeichen
versehen sein, sie sollen 9 : 12 Zentimeter groß und
Von mittelstarkem Schreibst,Pier sein.

'7628
Varel, den 80. Dezember 1918.

Stadtmaaistrat Barel.

7Z

KODAK
'LSÄV.

Bekmmtmachrmg.
Den Familisn der Mannschaft««, dis sich noch

,dsm 80 . November 1918 noch bsi den Truppen de-
funÄen haben und dies durch Bescheinigung der
für die Entlassung zuständigen Stellen bei dec
Zahlstelle nachweis-n , wird die Familienunter¬
stützung über den 81 . Dezember 1918 Hinsre
weitevgelwährt. Sie erhalten die Fam . liemrnte ? >
ftützung nicht nur bis zum EntlaffnngStage , son
dem, für den vollen Hcrlbmonat, in welchen de-
Entlassungstag fällt und außerdem noch Kw -' .
HalbmoimtSraien «US auherovdentlichs Unter¬
stützung. (8858

, Die Auszahlung der- zweiten HnlbmsnatSratv.
>des MonwtS Januar und die Restbeträge für
diejenigen Familien , di « am 31 . Dezember
nicht im vorerwähnten Sinne unterstützt sind
findet am MitK»och den 15. Januar 1919, vor
mittags «on 9 biS 1 Uhr und nachmittags von 8
bis fi7 Uhr im Bureau des GemeinderechnungS-
füchrerS Hespe in Varel , Schlotzplatz 9, statt.

Die Einteilung der Banerschasten ist , wie bis¬
her genau zu beachten

Ohne Vorzeigung -er AuSwsiskarte und «v
Kinder wird kein Geld ausgezaylt . ES wird a» S
drücklich bemerkt, daß nur an den genannte « Ter¬
minen Geld ausgezahlt wird.

Bargstede, den 11 . Januar 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Barrl.

D . Willen.
Der Arbeiterrat.

AhlerS.

Für die auf Aufforderung des Amtsvorstande^
zum Bezüge von Karbid früher angemeldeteu Haus'
Haltungen wird auf Abschnitt (Woche vom IS . bis
l9 . Januar 1919 ) der Petroleum - oder Karbidkarte
uach den Anmeldelisten pro Haushaltung 4 Pfund
Karbid , Pfund 75 Pf . , für Bezirke Heidmühie und
Ostiem bei Kaufmann E . Hayen in Heidmühle, für
Bezirke Schortens , Schoost und Siddernhausen bei
Kaufmann H. F . Theile in Schortens , für Bezirk
Roffhausen im Konsumverein Middelsfähr verteilt.
Haushaltungen , die früher nicht angemeldet sind,
können von hier aus in den Anmeldelisten nachge¬
tragen werden und erhalten , solange der Vorrat
reicht, 3 Pfund pro Haushaltung-

Schortens , lO . Jannar 1919.
Die LebsnsmittelkomMissro«

(8897

Bekanntmachung.
Ein Beschluß de» Gemeinderats betr. Abholzung

und Verkauf von Bäumen am Promenaden -Futzpfad,
von Addernhausen bis Upjever, beginnend beim
weißen Nest, liegt vom 13 . d . M . an auf 14 Tage
öffentlich in B . B . Gerdes Wirtshaus in Schortens
zur Einsicht aus . Einwendungen gegen die Nb-
holzung und den Verkauf sind innerhalb genannter
Zeit hier vorzulegen.

Schortens , den 10 . Januar 1919.
Der Gemeindevorstand

s. Gerdes.
Der Arbeiterrat

Borgmann. (8898

Bekanntmachung.
Die Verteilung von Kartoffeln findet arft

Kartoffelkarte werktäglich während der Tageszeit
bei den DerteilungSfteüeu Frau Popken, Hsidmühleund W. Schärft in Roffhausen statt . An Sonn¬
tagen findet di« Abgabe der NiotkäLtvfteln nur
bis vormittags 10 Uhr statt. (S8SS

Schortens, den 10 . Januar 1919.
Die LebenSmittelkommiflio«.

G . GerdeS.
Der Arbeiterr rt.
H » r g m a n » .

Bekannt «« a chung.
Vom Mittwoch den 15 . d. M. an kommt bei

fänrtlichsn Kaufleuten in Stadt und Amt Varel
^ Pfund Kaffee-Ersatz zur Verteilung . Waren¬
karte Stadt Varel Nr . 58 , Amt Varel Nr . 8.

Abschnitte sind bis zum 1 . Februar d. I . beim
Kaufmann Hermann Eiders, hier einzureichen.

Varel, den 9. Januar 1919,,,
AmtSvorstand des AmtsverbairdcSBarel.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Alb. Sonnen moser.

Bekanntmachung.
Bon Mittwoch den 16 . d. M . an kommt bei

sämtlichen Butterverkaufsstellen in den Gemeinden
der Landgemeinde Varel , Bockhorn, Zetel und
Neusnburg , gegen Abstempelung der Fleischkarte
zj Pfund Margarine zur Verteilung , lieber die
Abgabe der Margarine ist eine namentliche Liste
zu führen , die bis zum 25. d. M. an den AmtS¬
vorstand sinzusenden ist. (8948

Varel, den 9. Januar 1919.
AmtSvorstand des Amtsverbaades Varel.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Alb. Gonnenmoser.

Bekanntmachung.
Der für den Ausdrusch und di« Ablieferung

der nach K 1 der ReichsMetveideordnung beschlag-
iwhmten Früchte festgesetzteDermin — 15 . Januar
1919 — ist vom Direktorium bis zum 81 . Januar
1919 verläugert . (8869

Barel, den 11 . Januar 1919.
Amtsvorstand des AmtsverbandeS Barel.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Akb. Sonnen moser.

Bekanntmachung.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 3

Dezember 1918 wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß am Stelle des Beigeord¬
neten Joh . Praß , Jeringhave , der . Beigeordnete
Earl Gavlichs, Moovhausen als Stellvertreter für
Len 3. Stimmbezirk der Landgemeinde Varel be¬
stellt ist, (8844

Varsl, den 10. Januar 1919.

_ _ Amt Varel.

Bekanntmachung.
Bei sämtlichen bischerigen Verkaufsstellen

kommt gegen Abschnitt 4 der Karbidkarte 19 Pfund
Karbid zur Verteilung . - (8581

'Varel, den 10 . Januar 1919.
AmtSvorstand deS AmtsverbandeS Barel.

Arbeiter , und Soldatenrat.
Alb. Sonnenmoser.

Bekanntmachung.
Die Preise für Feuerungsmaterial werden vor¬

läufig allgemein um 1 Mark für den Zentner er¬
höht. Nähere Festsetzung bleibt Vorbehalten.

Barel, den 9. Januar ISIS . (8588'
itaLtmagiftrat Barel . j

Bekan ntmachnn g.
Diejenigen minderbemittelten Einwohner de'

Gemeinde, die Brenuholz aus den StaatSforstan «
Wullmberge zur Befriedigung ihres « igerren Be
darf- erwerben wollen, und das ihnen onz»
weifende Holz fällen können, wollen sich bis zur -,
18 . L . M . im GemeinLebureau melden. Nach Be.
embaruny mit dem Herrn Oberförster in Bar -,
wird das Holz am Donnerstag jeder Woche ab¬
gegeben werden. ES kostet ein Fuder 6 M« k uni
ist der Betrag bei der Anmeldung bar zu ent¬
richten.

Borgst« de, den 13 . Januar 1919.
Genier,tdevorstand der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat.
Ahl erS. _

Vek «,irr,Liir «rchnir9.
Am Montag Len 18 . Januar : Wurzelserkav

bei Frau Witwe Bäcker , nachmittags von 3 bis
4 Uhr.

Der Arbeiterrat. ,Cramer. (8533

Kohlenverkauf findet fortan jeden Dienstag
und Freitag von morgens 8 Uhr bis 4 Uhr statt.
Kohisn'schsine werden vom Arbeiterrat ausgestellt.

Der Arbeiterrat.
Cramer. _ _ _ (858, - ,

Der Arbeiterrat hat einen Posten Anzüge,
Stiefel , Kopffchützer, Brustfchützer, Leibbinden be¬
schafft, welche am Sonntag den 12 . Jannar , von
19—1 Uhr im Hotel Hornbüssel verkauft werden.

Der Arbeiterrat.
Trainer. («»51

Die duftende

vste Asse
als Ansteckblume

für die lommendenWahlrn
ist der beste

Strußenhaitdrlrartlkrl
der Jetztzeit . Verkauf 30
und 35 Pf . Wir versenden

12 Stück zu 3,50 Mk.
100 zu 18 SO „

franko Nachnahme. (8880
M -MzltiMMLLL

Dresden -« . 124. s2

(ohne Karten)
Zentner 50 Pf.

gibt ab

N.
.

MU
Inh . H . Schmidt

W'haven, Kaiserstratze24.

In den Oite»

Mexev, GnsNKkdW
Md Wklenmdkv

promte Lieferung säintl.
Msde-ZMUsr»
ZMizim-Nliiirkr
MH- A. sO. ZrWMzi

Bestellung erbittet
Buchhandlung (8518

Rrrd.

Ordl . Steittmachefrau
für Laden u . Flur gesucht.

Drogen -Bpering
Viktoriastr 16 . s662g

SlülMW IlÄ
rill JiMmWil
f . Speisrwirtschaft gesucht.
873S) Betz , Heinestr.. 4

KKmll

Lismareßrtri 48.

! WSI MiN!
! » MK s

! » n -iillM !
« «« r

Rkck knt !a88Mg
M8 ätzM Ü0N '68-

Z Zievst
Kalt» isd 8xrsod »tu » el« r

rorva von 9 bis 11 Udr
naekw . (»risesr Nitt-
vroob avcl 8oons,bs »ck)
von 8 dis 4 Ildi »« .

lll . tlckM
S^ srialarLt kür Esburt «-
brlks rwä llrnaeoüronlr-

bsiton
^ »Uotr. öS . :-: P »1. SSI

kllUlii l. IId>ül
Hrtlkund . , Nordenham,

Hafenstratze, Villa 21.
Kräuter - , Sauerstoff,
Naturheilverf . , -vioch.

Vorh . schriftl. Anfrage er-
fordert . Alle chronische^
Krankh. beh. ich seit 1908
mit st . gleichdl. g . Erfolg.
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Bekanntmachung. I sichts - bzw. BergrevierDoamten übertragen . . Zu
diesem Zwecke sind sie befugt , mit den Arbeiter-

Die Bekanntmachung des ReichSdemobil» «uSschüffsn im Beisein des Arbeitgebers oder mit
ähungsamteS vom SS . November 1918 wird viel- ! bei,den Teilen allein zu verhandeln , und zu diesem
h in gewerblichen Betrieben iwch nicht genügend ^
chtet. Sie wird deshalb nachstehend nochmals
r öffentlicher, Kenntnis gebracht unter ausdrück

l ism Hinweis auf die Strafbestimmungen im
t . 10.

Der Demobilmackmnaskommissar.
gez. Dursthoff.

Rsichsgefetzblatt Nr . 162
auSgegeben Berlin , 26. 11 . 1918.

Seite 1334 bis 1336.
6848) Anordnung über die Regelung der

, veits- sit gewerblicher Arbeiter . Vom 23. No¬
vember 1918.

Auf Grund des Erlasses des Rates der Volks-
> ' uftragten über "die Errichtung des Reichs -mtS

' l c die wirtschaftliche Demobilmachung (Demobil-
hungSaint ) vom 12 . November 1918 (Neichs-

' ,' tzblatt S . 1394 ) ergeht hiermit folgende Anord-
'g über in« Regelung der Arbeitszeit gewerb-

. i rr Arbeiter:
1.

Die Regelung umfaßt die gewerblichen Nr-
c -er in allen gewerblichen Betrieben einschließlich

Ns Bergbaus , in den Betrieben des Reichs, der
NliateS , der Gemeinden and Gememdeverbän -de,
auch wenn sie nicht zur Gowinnerziolung betrieben
weiden, sowie in landwirtschaftlichen Nebenbetcie-
, eii gewerblicher Art.

2.
Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit aus-

sächlich der Pausen darf die Dauer von acht , 4" "
^

N nder, nicht überschreiten. Wenn in Abwsichcnz ihren Betrieb wieder cmfzunehmen und
- von durch Vereinbarung eins Verkürzicng der einzuitelleu und zu

" sitszSit an Vorabenden der Souu - und Fest, beschafkgen rst be,m Reichsamt für d,e Wirtschaft-
-e herbeigeführt wird , kann der AuSfckl der liche DemElmachung onie Hilfskaffe eingerichtet
-LitSsttuiden an diesen Tagen auf die übrigen w°«den Diese hat d,e Aui^ ,bs. gewerblichen- Ui,ternehmsrn verlnftfreie Abwicklungoder Wciter-

führun -g von Geschäften zu garantieren , Vorschüsse
für Einkmrf von Rohmaterial nsw. zu gewähren

. , . , . und in besonderen Fällen auch Aufträge zu er-
c cnbahn-, Post, und Tel-egraphenvecwaltung er- teilen . Dem für ihre Tätigkeit festgesetzten all-

. urlichen, durch die Zeitverhältnisse bedingten, gernsinen Richtlinien ist folgeiides zu entnehmen:
L RE "SL "'

-LESLRLL -7.'

LE --7 L,m^ - - -
st' 7 !ers Anordnungen Vorbehalten. . kammern erhältlich.

^ ! 2. Die Hilfskaffe bedingt sich cm dem Gewinn
^ , .

'
„ . . . . - der llnterstütztsn Betriebe ein« Beteiligung aus.In Betrieben , deren Natur eine Unter - die einfetzt, sobald diese Gewinne mehr als ein«

Zwecke di« Arbglitsra-u- schlisse einzubrrufsn.
10.

Mit Geldstrafe bis zu zweitausend Mark , im
UnlvermögenSsalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten wird bestraft, wer den vorstehenden Be¬
stimmungen oder den aus Grund derselben erlas¬
senen Anordnungen zuwiderhandelt.

War der Täter zur Zeit der Begehung der
Straftat bereits wegen Zuwiderhandlung nach
Absatz 1 bestraft, so tritt , falls die Straftat vor¬
sätzlich begangen wurde, Geldstrafe von einhundert
bis dreitausend Mark oder Gefängnis bis zu sechs
Monaten ein.

11 .
Im übrigen finden di« in Reichs- und

Landesgesehen und die auf Grund dieser Gesetze
erlassenen Vorschriften im bisherigen Umfang so¬
weit Anwenduiig, als sie nicht den vorstehenden
Bestimmungen zuwiderbaufen.

IS.
Diese Anordnung tritt mit dem Tag« ihrer

Verkündung in Kraft.
Berlin, den 28. November 1918.

Relchßamt für die wirtschaftliche Demobil¬
machung.
K o e t h.

Bekanntmachung
Um es den gewerblichen Unternehmungen zu

rktaye verteilt werden . .
S.

Für die in Verkehrsgewerben, einschließlich > -

chung nicht gestattet, oder bei denen eine un« Ve.i-ziusung von 8 Prozent im Jahre ergeben,erbrochene SonntagSarbsit zurzeit nn osfent-
en Interesse nötig ist, dürfen zur Herbeifüh-

, ng eines regelmäßigen wöchentlichen Dchicht-
cclffels männliche Arbeiter über sechzehn Jahre

-srhalb eines Zeitraumes von drei Wochen ein

3 . Die Hiksskaffe wird die unterstützten Be¬
triebe von »iwsr besonderen Tveuhandstelle prüfen
und dauernd überivachen lassen.

. . Da der Hilfskaffe nur beschränkte Mittel zur
k
'
zu einer ÄrbÄ von Höchsterls

'
ftchzehüstündi

'
g- r Verfiiguiuz stehen, werden mir die Anträge AuS-

ier einschließlich der Poüsen herri,gezogen sicht auf BetviAigung haben, bei denen mit vor¬
dem, sofern ihnen in diesen drei Wochen zwei- Mtmsmäßig geringen Summen die Beschäftigung
l eine ununterbrochene Ruhezeit von se 24 einer möglichst großen Arbeiterzahl erreicht wird.

Die Wirkungszeit -der Hilfskaffe ist beschränkt;
6. sie soll mit dem 1 . April 1919 ihr Ende erreichen.

Oldenburg, den 9 . Januar 1919.
Der Demol' ilmachiingskomiiiifsar.

gez . Dursthoff.

Gemeinde
ShuWe.

Verdingung von Erd¬
arbeiten . Das Anfahren
von 6 —7090 cdm Sand
durch Feldbahngeleise im
Dornhorstermoor soll ver-
gebenwerden. In Vernum
300 bis 3800m . Annehmer
wollen sich bis zum 17.
Januar melden.

Hanken.

Der Stadt ist eine be - 1
sch >änkte Menge Nährhefe I
überwiesen. Diese kann'
gegen Vorlegung der
Stammkarten bei dein
Drogisten Fischer, Lange;
Siraße 11 , gekauftwerden. !
Der Preis für das 1 -Pfd .-
Paket beträgt 2 . 10 Mk -

Stadtumgistrat !
Oldenburg . !

Ostern bunx.

Fm AgnesMNkOat
Gewerbsmäßige

Stellenvermittltrin
Oldenburg, Alexander-
str . 43. Ecke Weskampstr.

G« erk Sslmbmg.
am Mittwoch, den >5 . Januar vorm . v. 8 b . 12 Uhr
für die Nummern 1 — 180 , nc- chm . v. 1 '/ « b . 4 ' / , Uhr

für die Nummern 151 —280.

W

Gofnetzt
4 Schuhmacher, 3 Uhrmacher, l Zahntechniker, 8
Lehrlinge für Kontor , 1 Lehrling für Hanshaltungs-
geräte, 1 Lehiling für Eisenwaren, 2 Lehrlinge für
Kolonialwaren , 2 Lehrlinge für Papierhandlung,
1 Kellnerlehrllng , 1 Uhrmacherlehrling, 8 Malerlehr - ^
linge, 1 Manrerlehrling , 1 Stnhlmacherlehrling . 2!
Stellmacherlehrlinge , 9 Tischlerlehrlinge, l Sattler - 1
lehrling, 1 Klempnerlehrling, 5 Schmiedelehrlinge, I
Bäckerlehrling.

SteUrrnK
2 Kupferschmiede, 3 Mechaniker, 5 Schlosser, 1 Tape¬
zierer, 18 Tiichler, 1 Stellmacher , 5 Bäcker, 3 Metzger.
9 Barbier « , 6 Maurer , 9 Zimmerer, 13 Maler , 1
Bnchvruckmaichinenmeister, 3 Heizer, 40 Kanflente,
3 Kellner, 1 Wlesenbanlechnikrr, 2 Köche , I Photo¬
graph , 4 Techniker, 1 Schiffsmalchinen-Technlker, 2
Zigarrenmacher, 2 Ingenieure , 2 Musiker, 1 Masch.-
Zeichner. 1 Schnhmnchcrlehrling, C ' wlserlchrlmge,
l Molkweigehilfe. I Volontär für größeren land-
wir >schalt ! ichen Betrieb , 1 Zeichenlehrlmg f . Werkslatt,
1 Kanfmann -lehrliiig iür größeren kaufm. Betrieb
I Lehrling für Buchhandel.

SauMWIsükAej; MrubliT SteikVeg 14
>eschäftsstunden: 8 ' /» — 1 , 3 '/» —

Die Stellen -Vermtttlung ist kostenlos.
Uhr.

oderOffene Stellen werden mündlich, schriftlich
durch Fernsprecher <1031 ) erbeten.

Sonnabend nachmittags geschlossen.
Fachabteil , für Schneider geöffnet 12 '/»— 1 nachmiit
Fachabteil , kür Holzarbeiter geöffnet 5- 5 ' / - nachm

-> c
E gewährt wirä).

DMN,

adenäs 7 Otu-

in sämll . Räumen
äer „ Nai-moriie"

2 > kinMZ ^ ssk.

Llsstzsn nnck Lostüws stuck iw
I,oL»l rn k»b«u.

Vas Komttse.

« «

U

M

M

Bekanntmachung.

Abweichend von den allgemeinen gültigen Bor-
'' ästen der Gswerbsordnnieg dürfen Arbeite-

icen über sechzehn Jahve in zwei- oder mehr-
iilüchtigen Betrieben bis zehn Uhr abends beschäf-
ü 4 werden, wenn ihnen nach Beendigung der

witSzoit eine ununterbrochene Ruhepause von
ubeste ns sechzehn Stunden gewähct wird . In Die Abfuhrzeiten für die Müllabfuhr werden,
^ omsturrdlgen ^ Wirkung von Montag den 18 . Januar ab wie!ttagSpanse eure halbstmedige Pause treten , dich -^ s- staek>et,t - !
c die Dauer der Arbeitzeit anzurechaen ist . gtzs

'
. , , . , ,^ ^ i Die Müllabfuhr erfolgt in den Rotten I , 2,!6. 13, 4, 8, 8«, 8d, 6. 7, 10 , 11 . 12, 12«, 13, 14, 18,

Die vorstehenden Bestimmungen finden keine 16 , 17 , 18 , 29 , 35 , 35s, , 35o, 36», 88, 38». 42, 43 -
' ^Wendung auf vorübergehende Arbeiten , welche am Montag , Mittwoch und Freitag jeder Woche , in
in Notfällen unverzüglich vorgenommen werden den übrigen Rotten am Dienstag , Donnerstag und ^

UM -AiM
Spielplan

vom 14 . bis 16 . Jam 1919

» äffen.
7.

In Betrieben , deren Natur eine Unter¬
brechung nicht gestattet , oder deren unbeschränkte

öfrschterhaltung im öffentlichen Interesse nötig
nt , kann eine von den vorstehenden Bestiinmungsn
abweichende Regelung durch den zuständigen Ge-

- ibsaufsichtsbsamten, bei bergbaulichen Betrieben
och den Bergvsvierb »amten wtderrufl 'ch geneh-

vrizt werden , wenn di« erforderliche Zahl geeigneter
rbeitskräfte zur Verfügung steht. Hierzu sind ein

' ntrag des Arbeitgebers und , soweit nicht Verein » !
- vun-gen zwischen Arbeitgeber - und Arbe' tuehiner-
> erbänüen getroffen find, die Zuftimmnngserklä - z
r üg des ArbeitsauSschuffeisoder, wenn ein solcher

ht besteht, der Arbeiterschaft der Betriebes not- s
endig. Werden für die bezeichneren Betriebe^
vite«gehende Vereinbarungen über Ausnrhmen
m den BeschLftigungSbeschränttingen gewerblicher
rbsiter durch Verträge von ArbettgEvc - und
. bvitnshlnerverbänden getroffen, so find die Ge-
wbeaussichtS- bzw. Bergvsvierbeamten befugt , eut-
vechend den Verträgen weitere Ausnahmen von
u Arbeitersch ^bestimmungen widerruflich zu
uehmigen . Die genannten Beamten haben noch
terinng der Genehmigung die für den Betrieb

' ständigen ArbeitSvermittlungSstellen sofort auf

Sonmrbond jeder Woche.
Die Abholungszsiten find : !
») vormittags von 8—9)H Uhr in den Rotten

4, 6, 5a, 8H, 6, 7 , 15 , 16 , 17 und 18 am Mon - j
tag , Mittwoch, Freitag;
in den Rotten 8, 9, 19 , 20, 21 , 22 , 23, 34, ^25, 26 am Dientstag , Donnerstag und j
Sonnabend ; !

i,) vormittags von 10—IS Uhr in den Rotten!
1, 2, 3 , 10 , 11 , 12 , 12 », IS, 1«, 29 am Mon - '
tag , Mittwoch, Freitag;
in den Rotten 27, 28 , 29», 30, 30 », 30d, 31,
33 , 34 », 8Sb am Dienstag , Donnerstag,
Sonnabend;

o) nachmittags von 1^ — Uhr in den
Rotten 85 , 85 », 3öo, 36 , 36 », 36b, 38, 38 » ,
42, 43 am Montag , Mittwoch, Freitag;
in den Rotten 32 , 82 », 84 , 37 , 89, 40 , 40 », 41,
am Dienstag , Donnerstag , Sonnabend.

Oldenburg, den 11 . Fomuar 1919,
Stadtmaaistrat.

Barketee -Dram « in Sitten

Bekanntmachung.
In der Zeit von Donnerstag den 16 . Januar

NSH !« « «- - « - - » - - - —
'triebe hinMveisen . Die erteilten Genehmig »» - tmtuing.

^ Pfd . Hartkäse aus Mcnck« Nr . 373 der roten
Wareickarte;

Kfd. , Graupen auf Marke Nr, 874 der roten
Warenkarte;

1 Pst». Sauerkraut auf Marke Nr . 375 der roten
'Warvnkarte;

1 Paket Kinderzerstenmehl cmf Marke Nr . 327
der Warsnzusatzkarte;

1 Paket Röstsuppeaus Marke Nr . 349 der Waren-
zusatzkarte;

sli Psd . Kunsthonig auf Marke Nr . 243 der
gvülwn Warenkaste.

Oldenburg, d«n 19. Januar 191».
MechmiuzsrnittelvertsiluugSstelle de» Amtsve^ anbr»

Amt Oldenburg.

' n sind dem zuständigen Dvmobilmach»ugskvm-
uässar mityuteilen.

Dieser ist befugt, die genannten Beamten zum
.
' idsrvuf Hrer Genehmigungen zu vernnlaflen.

8 .
Beginn und Ende der Arbeitszeiten und Pau-'rn sind, sofern keime tarifliche Regelung erfolgt,

nn Arbeitgeber im Eindsrstaucmisfe mit dem
rbeitevausschutz, oder, wenn sin ücher nicht be«

^ sht, mit der Arbeiterschaft des Betriebes ent-
i,-rechend dem vorstehenden Bestimmungen feflzu-
egen und durch Anshang in den Betrieben zu oer-
ffentlich« r.

» « « «Ficht W«r A« tz»e »,».
9-

tz«h »nid» i wftch d»» MwM »n« fi

Hauptdarsteller:
Graf Weitzenfels. . . Hermann Seldeneck
Egon, sein Sohn . . . . Nils Chrisander
Frau Weller . Olga Engl
Hilde, ihre Tochter l « «
Ada Roselli, Tänzerin / '
Frau Rother . . . . . Rosa Dalettt
Bock . . . Wartan

* « » psl « rr - s « r.

II lÜM fiMIl!
Schwank in S Akten.

Leo Penkert . Gabim Juipekoven.
Hans Stock. Ortend Waguee.

Isllsl? kDMvek 8 -lII.

fistontrsoss 48 - Islston 1668

DM ! VMM! SIS W !!!! ! ! l?.

Drama in 3 Akten.
— Person « nr —

vr . Marschall
Richaro, sein Sohn.
Dina , seine Tochter.
Dietrich Eckard . . .
Konsul Jacob Ziegler
Andreas Herzog . .
Distrtksrichter . . . .

Robert Schyberg
Erik Holberg
Ebba Thomson
Adolf Funder
Torleif Lund
Peter Nielse«

WB

Hemu -BelleiiiW
^ Herren -Anzüge

Herren -PaletotS
Herren -Joppett
Herren -Hofen

M MWe Milkt!

M . WlMiM.
S8 Achterastratze S8

Cilers KWUM.
Täglich LLsiizevt!

tackln , von 4—7 llkr.
^bencls von 8—U Mir.

Gins Mauranl . j
Jede »» MistsVseh « nd S « « i99e »s » ?

liiiiz -LttisiiWkli
rL«f<»»6S 4 LLHir



Vellage Zur Republik
38. Jahrgang. Dienstag, den 14 . Januar ISIS. a»« 11

M 8« der SeWeWiiim.
Die Sozialisierung der Wirtschaft , wie die So¬

zialdemokratie sie fordert , also die Ueberführung der kapitalisti¬
schen Produktionsmittel in den Besitz dgx Allgemeinheit, ist nicht
nur eine volkswirtschaftlicheNotwendigkeit, sondern ein finanz¬
politisches Gebot der Stunde. Der Krieg hat dem
deutschen Volke ungeheure Lasten auferlegt . Rechnen wir nur
100 Milliarden Mark eigne Kriegskosten und dazu 200 Milliarden
Mark Entschädigung, die wir an unsere Feinde zu zählen haben,
so müssen dafür allein an Verzinsung jährlich etwa 13 bis
15 Milliarden Mark ausgebracht werden . Wir müssen unfern
Feinden die 200 Milliarden aber nicht nur verzinsen, sondern
diesen ungeheuren Betrag auch , uird zwar in nicht zu knapp be¬
messenen Raten , bezahlen, in bar oder in Produktion . Soll
die Schuld in 20 Jahren abgetragen sein, dann haben wir jähr¬
lich 10 Milliarden Mark zu zahlen, soll sie sich auf 40 Jahre ver¬
teilen , macht das jährlich S Milliarden Mark Belastung extra.

Txyu kommen dann noch die Aufwendungen des Reiches
selbst, die infolge der gewaltig gestiegenen Bedürfnisse für Kriegs-
beschädigten-Fürsorge und sonstige soziale Lasten bedeutend höher
sein werden als früher und, gering gerechnet, jährlich sicher 3 bis
4 Milliarden Mark betragen . Insgesamt hätte also das deutsche
Volk etwa 20 Milliarden Mark jährlich allein für den
Bedarf des Reiches aufzubringen . Das ist aber nicht alles ! Es
treten hinzu die ebenfalls gewaltig vermehrten geldlichen Bedürf¬
nisse der Einzelstaaten und der Gemeinden, die mit einigen
Milliarden sicher nicht zu hoch veranschlagt sind.

Glaubt auch nur ein Mensch, daß diese ungeheuren Summen
aus dem Wege der bis jetzt üblichen Desteurung aufgebracht wer¬
den können? Allerdings, wenn die bürgerlichen Parteien die
Mehrheit in den gesetzgebendenKörperschaften erhielten , bestände
dis Gefahr , daß nach dem alten System der Bestenrung versucht
würde, diese märchenhaften Summen aufzubringen . Um min¬
destens Las Zehnfache müßten die direkten und indirekten
Steuern dann gesteigert werden , und der kleine Mann,
der Arbeiter , Angestellte, Handwerker und Kleinbauer würde sein
.^blaues Wunder " erleben , wenn er später seinen Steuerzettel
bösehen und beim Verbrauch jedes einzelnen Gegenstandes
merken würde , welch « „Segnungen " ihm beschert worden sind.
Und doch müßte sich zeigen, daß auch eine noch so drückende Ver¬
mehrung der Steuerlast nicht ausreichen würde, den finanziellen
Erfordernissen gerecht zu werden, daß das Volk unter einer der¬
artigen Steuerlast einfach z us )a m m e nb r e che n würde.
Gegenüber einem derartig gestiegenen Geldbedarf versagt die bis¬
herige Form der Ausbringung vollständig. Finanzpolitisch stehen
wir also vor der Notwenidigke.it, ganz neue Wege zu gehen.

Die einzige gangbare Möglichkeit, ohne unfern ganzen volks¬
wirtschaftlichen Apparat dem Ruin entgegsnzu,führen, ist der
Weg der Sozialisierung der Produktionsmittel,
wie die Sozialdemokratie sie fordert . Nur dadurch kann di« Er¬
giebigkeit der menschlichenArbeit gesteigert und können die so ge¬
schaffenen Werte restlos der Allgemeinheit zugeführt werden.
Die preußischen Staatsbcchnen — ein sozialisierter Betrieb von
gewaltiger Ausdehnung — bildeten mit ihren Betriebsergebnissenbis jetzt das Rückgrat der preußischen Finanzpolitik . Die So¬
zialisierung der übrigen großen Industrien und privatkapitalisti¬
schen Großunternehmungen soll , aus erweiterter -und vervoll-
kommneter Grundlage , das Rückgrat der zukünftigen Finanz-
Politik fein.

Die Finanznot der Zukunft ' zwingt also zu sozialkstischen
Maßnahmen von größtem Umfang . Sollen diese neuen Auf¬
gaben aber im Geiste des Sozialismus gelüst werden , dann ist
erforderlich, daß die Sozialdemokratie die aus-
schlaggebende Macht im Parlament des deutschen
Volkes wird, denn allein die Sozialdemokratie wird disse neuen
Wege gehen in der freudigen Ueberzeugung , damit dem Gesamt¬
wohl des deutschen Volkes zu dienen.

Die Wahl der sozialdemokratischen Liste ist daher
auch aus diesem Grunde das Gebot der Selbsterhaltung des
Volkes.

8» Kr „MchMlWr" AM«.
Von Justus.

Ihr redet von „roher Gewalt und unsittlichem
Zwang" (Vgl. „ Republik" Nr . 2 (8. 1 . 19 ) : „Die Wahlwaffen
des Zentrums "

), als sei bei euch allein die Freiheit . So sieht
eure „Freiheit " aus : Erhaltung der Gtaatskirche
und die Herrschaft der Kirche über die Schule!
Im Staatskirchentmn liegt der Grundsatz des GlaubenS-
zwänges. Ihr wollt das deutsche Volk mit eurer „Freiheit"
beglücken, indem der Glaubenszwang das Grundge¬
setz des neuen Volks st aateS werden soll.

Wie heißt es doch im BolkSerzieher? :
1 . Nachdem das Volk da? Recht erhalten hat , über sich selbst

zu bestimmen, so muß es vor allem über die höchste Frage , über
das Heil seiner Seele , selbst denken und sich eine eigene Ueber¬
zeugung bilden dürfen . Es muh Denkfreiheit , Gewissensfrei¬
heit und Glaubensfreiheit haben . Im Namen der Freiheit , im
Namen der Denk-, Gewissens- und Glaubensfreiheit fordern wir
Trennung von Staat und Kirche.

2. Die Denk-, Gewissens- und Glaubensfreiheit ist in den
Verfassungen aller deutschen Bundesstaaten jedem deutschen
Staatsbürger zugesichert. Im Namen der Grundrechte jedes
Deutschen fordern wir Trennung von Staat und Kirche.

3 . Jesus Christus ist ohne alle Gewalt gewesen, er wollte
niemand zum Glauben zwingen . Im Namen Jesu Christi
fordern wir Trennung von Staat und Kirche.

4. Jesus Christus ist darum ans Kreuz gekommen, weil er
für seine Lehre keine Gewalt anwenden wollte. Er hat sein
Leben gelassen, um niemand zum Glauben zwingen zu müssen.
Im Namen des Kreuzes auf Golgatha fordern wir Trennung
von Staat und Kirche.

5. Der Glaubenszwang unterdrückt das eigene Denken der
Menschen. Ohne zu denke», kann niemand die Wahrheit er¬
kennen ; und nur aus eigener Erkenntnis entspringt im Menschen
die Liebe zum Guten oder der Geist, der ihm die Kraft gibt, das
Böse zu überwinden . Der Glaubenszwang beraubt also den
Menschen der Kraft des Geistes und versenkt ihn in Unstttlichkeit
und Verderben . ES ist die größte Ungerechtigkeit, die dem
Menschen angetan werden kann. Im Namen der Gerechtigkeit,
in: Namen des höchsten Menschenrechtes, des Rechtes, ein freier
Geistesmensch zu werden , fordern wir Trennung von Staat und
Kirche.

( Aus dem Artikel „ Das Grundgesetz des neuen DolkSstaateS"
von G . Schwarz im „Volkserzieher" Nr . 36 (1918) . — Heraus¬
geber Wilhelm Schwaner , Schlachtensee-Berlin .)

Erkenne , wer nun ein Feind Jesu Christi, ein Feind der
Freiheit , ein Feind des deutschen Volkes ist , wollt ihr nicht und
vermögt ihr nicht, da euch Rom eure Denkkraft hat verkümmern
lassen.

Ihr macht zum Wahlschlachtruf: „Für Christus — gegen
Christus !

" Das letztere habt ihr erwählt ! Denn Christus
war gegen einen Glaubenszwang , predigte gegen Heuchler.

Ein Pfui über euch Heuchler, so ihr ruft : „Wir kämpfen um
die Seele unserer Kinder !

" und reicht ihnen Steine statt Brot,
indem ihr sie durch eure Konfessionspolitik religiös , geistig und
seelisch verhungern laßt . Wie würde der, den ihr euren Herrn
und Meister nennt , Jesus Christus , zu euch sagen ? „Wer aber
ärgert eines dieser Geringsten » dem wäre besser, daß ein Mühl¬
stein an seinen Hals gehängt und er ersäuft würde im Meer,
da es am tiefsten ist."

Sszr «s!es rrird
Gesetzliche Regelung der KriegSbefchüdigtenfürsorge und Ein¬

stellungszwang . Der Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge hat in einer Sitzung seines Kriegsbeschädigten-AuSschusses
mit Vertretern der Kriegsbeschädigten-Vereinigunaen di« Frage
der gesetzlichen Regelung der Kriegsbeschädigten-Fürsorge und

des Einstellungszwangs besprochen. Der Beratung über die ge¬
setzliche Regelung der Kriegsbeschädigtenfürsorge lag ein Entwurf
des Reichsausschusses zugrunde . Der Entwurf sieht eine gesetz¬
liche Festlegung der jetzt bestehe:ü>en Einrichtungen der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge mit der Spitze im Reichsarbeitsamt vor und
erstrebt eine Vereinigung der Kriegsbeschädigten- und Krieger¬
hinterbliebenenfürsorge . Die Kriegsbeschädigten - Vereinigungen
sollen zu tatkräftiger Mitwirkung bei der Ausübung der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge in allen Instanzen herangezogen werden.
Die Vertreter der Kriegsbeschädigton-Vereinigungen stimmten
dem Vorschlag zu. Ebenso erklärten sie sich damit einverstanden,
daß durch eine Notverordnung des Demobilmachungsamts di«
großen Betriebe zur Beschäftigung Schwerbeschädigter ge¬
zwungen werden . Wenn auch diese Notverordnung nicht allen
Wünschen entspricht, die hinsichtlich des Ausbaues eines gesetz¬
lichen Einstellungszwauges bestehen, so soll doch mit Rücksicht aus
die durch die gegenwärtige Notlage gebotene Beschleunigung
und m der Erwartung , daß das Gesetz selbst so rasch als möglich
nachfolgt, darauf verzichtet werden, die Notverordnung , die nur
für die Uebergangszeit gelten soll , allzu umfangreich zu ge¬
stalten . Der Kriegsbeschädigten - Ausschuß beschäftigte sich auch
weiter mit den Wünschen der Kriegsbeschädigten, noch nachträg¬
lich in den Genuß der Vergünstigungen zu kommen, die jetzt durch
den Erlaß des Kriegsmimsteriums vom 15 . November 1918 den
nach dein 9 . November 1918 entlassenen Kriegsteilnehmern durch
unentgeltliche Ueberlaffung eines EnttassungSanzuges und Aus¬
zahlung von SO Mark Entlassungsgeld gewährt werden . Die
Kriegsbeschädigten haben mit Recht daraus hingewiesen, welche
Ungerechtigkeit darin liegt, daß die Kriegsbeschädigten, die nach
langer Dienstzeit schwerbeschädigt oder krank vor dem 9. No¬
vember 1918 entlassen worden sind, schlechter behandelt werden
sollen als etwa vor kurzem eingezogene Rekruten , denen jetzt bei
ihrer Entlassung die Vergünstigungen zugute kommen. Von
« nem in der Sitzung anwesenden Vertreter der Reicbsbeklei-
dungsstelle wurden Erklärungen abgegeben, die die Möglichkeit
geben, berechtigte Wünsche auch der vor dem 9 . November 1918
entlassenen Kriegsbeschädigten zu befriedigen . Die Reichsbeklei¬
dungsstelle ist danach bereit , dem Neichsausschuß etwa 200 000
Anzüge zur Verfügung zu stellen. Die hierfür erforderlichen
Mittel " sollen bei der Reichsregierung beantragt werden.

Stadt rrird Laad.
Rüstrkugen , 13 . Jauuar.

Gartenarbeiten im Winter.
Das städtische Gavtenamt Rüstringen teilt mit : Im Ge¬

müsegarten grabe mau bei offenem Wetter das abgeernteie
Land in rauher Scholle um , .damit der Boden durchlüftet und
durch den Frost mürbe gemacht wird . Der Frost und die winter¬
liche Feuchtigkeit find die wirksamsten Bodenverbesserer. Für ge¬
nügenden Abzug des Wassers in die Entwässerungsgräben ist
Sorge zu

^
tragen ; stauende Nässe macht den Boden unfruchtbar.

Ein gut entwässerter Acker durchlüftet besser , trocknet im Früh¬
jahr schneller ab und ermöglicht eine frühere Bestellung des
Gartenlandes.

Thomasmehl und Kaiuit sind jetzt auf das Land zu bringen,
damit die Zersetzung dieser schwerlöslichen Düngemittel im
Boden sich vollzieht. An Stelle ieses Düngers kann auch im
Frühjahr das schneller lösliche Superphosphcvt und Kalisalz ver¬
wertet werden. Eine Kalkdüngung ist für den hiesigen schweren,
kcckkarmen Boden in Zeitabständen von 3—4 Jahren sehr zu
empfehlen. Diejenigen Flächen, welche im nächsten Jahr mit
Köhl bestellt werden sollen, düngt man zweckmäßig mit Stallmist,
Latrine oder Jauche . Stehen diese natürlichen Dünger nicht zur
Verfügung , hilft man sich im Frühjahr mit stickstoffhaltigen
Kunstdüngern ( schwefelsaures Amoniak, Kalkstickstasf ) . Die
Wurzelgemüse und Hülseusrüchte dürfen keinen frischen natür¬
lichen Dünger erhalten.

Zweckmäßig ist es, sich im Winter einen Bestellplan für
alle Gartenbeete während des Jahves aufzustellen ; es wird da¬
durch eine sachgemäße Düngung ermöglicht und man erhält recht¬
zeitig einen Uöberblick , welche Arten und Mengen Samen man
für das kommende Jahr benötigt . Mit dem Samen mutz sehr
gespart werden ; bevor man neue Samen bestellt, prüfe man erst
die alten Bestände auf ihre Keimfähigkeit. Die Keimprobe kann
bekanntlich in jedem wärmeren Raum erfolgen , indem man eine
bestimmte Zahl Samenkörner in kleine mit sandiger Erde ge¬
füllte Behälter ausstvsut und diese gleichmäßig feucht hält . An

FerMLstsstz.

Die rrohleirzitts.
Erzählung von Robert Grötzsch.

3) - ^Nachdruck verboten.)
Unter solchen Umständen hätte Matthias die .Franziska - nie

gesehen, wäre nicht der Schiffsknecht Schorsch auf den Gedanken
gekommen, sich allerhand Gefühle mit der Ziehharmonika von
der Seele zu dudeln. Melancholische Weisen ziehen gedämpft
und heiser übers Wasser und lenken Herrn Matthias Kopf zur
Seite . Er bemerkt eine schlichte , schwarze und frisch geteerte
Zille, auf der kein Mensch zu sichten ist . Denn Alex schläft, der
alte Herkner liegt wieder neben der Rumpulle und Schvrsch's
braunes Gesicht verschmilzt mit den dunklen Planken . Die
heisere Melodie kommt wie aus einem schwarzen, schwimmenden
Riesensarge.

Matthias fühlt ein leises Ziepen tief in der Seele . Regt sich
da drin eine Ahnung von der Sorgenfracht , die dieser Kahn für
Matthias ausgeworfen ? Hatte er überhaupt Ahnungen ? Oja,
manchmal schon , aber er weift so etwas aus wissenschaftlicher
ueberzeugung immer streng von sich. Und auch aus Erfahrung.Denn er hat böse Ahnungen gehabt, und es ist ihm nicht übler
ergangen als gewöhnlich; er hat gute Ahnungen gehabt und bald
daraus spielte ein böses Schicksal mit ihm Fußball . Drum macht
ihn das Ziepen und Bangen , das in seiner Seele beim Anblick
der heiser tönenden Zille immer fühlbarer wird, nicht nachdenk¬
licher, als er ohnehin ist.

Mit unklar melancholischen Gefühlen sieht er das dunkle
Fahrzeug ins Weißgrau des Abends entschwinden, sieht, wie das
^ egel sich zur Büste bläht . Mit geschwelltem wogenden Busengleitet die „ Franziska " in den heiß-dunstigen Odem der Stadt

"rdes draußen im Gasthof zum - Anker die ersten Lichter
oufflammen.

. An Scheine dieser Lampen vertilgen die Herren Sauerbretz
Wette

"E Kreits die Bierfluten ihrer noch nicht entschiedenen

« » »ffs iE daß Hs« Matthias sm driibm Pfingst-
c

v«r «n« . Postkarte satz , die ihn « narstifte »nt dor Krage:
„ Wre lang rst eine mittelgroße Kohlrnzille ? "
« vertag « hatten ihm ein ganzsS Körbchen voll« Brisß - I
lasten-Anfragsn eingebracht. „Habe ich meine Miste zu b «° !
» chkn , der KauMjÄ »A?Me ist. isMk Mt - i

, nähme des Sparkassenbuches flüchtig geworden. Mn ich berech¬
tigt — —"

, „Kann ich meinen Nachbar verklagen, weil seine
Katze — — Und so fort mit Fragen nach dem besten Wanzen¬
mittel , Schutz gegen Haarausfall , Salben gegen Nasenröte —
kurz, Matthias vermochte sich nicht zu denken, daß es Fragen
geben könnte, die noch nicht an den Briefkasten des General¬
anzeigers gerichtet worden waren . Und nun zeigte sich wieder
einmal , daß durchaus noch nicht alles schon dagewssen ist . . .

Eine mittelgroße Kohlenzille ! Ja , was war denn über¬
haupt eine große Zille ? Und was eine kleine? Und woran er¬
kennt man eine mittelgroße?

Matthias geht mit der Karte ins Nebenzimmer, wo der
politische Redakteur einen Artikel gegen die herrschende Balkan¬
politik losfeuert.

„Wie lang ist eine mittelgroße Kohlenzille? "
Der Politische wendet erschrocken das große dunkle Haupt,

faßt seinen Kollegen forschend ins Auge, als sähe er einen Irren
und stürzt sich dann wortlos aufs Papier.

Matthias trifft im Hinterzimmer den Berichterstatter
Schneller an . Der grinst höhnisch, schadenfroh und schweigsam,
denn Matthias ' Frau soll neulich im Theater die Frau Schneller
überhaupt nicht beachtet haben . . .

Matthias telephoniert die städtische Wxrft an und erfährt
als Antwort ein unwirsches : „Falsch verbunden !

" Er wendet
sich an das Bureau der Schiffahrtsgesellschaft „Volldampf" und
vernimmt nur , wie das Hörrohr lautlos wieder angehangen
wird.

E'nc mittelgroße Kohlenzille! Er starrt sinnend durchs
Fenster . Das Blütenmeer des Kirschbaumes wiegt dicht vor den
Scheiben. Matthias spürt es weiß, blendend weiß vor den Augen.
Da wendet er sich wieder seinem Schreibtisch zu und sofort tanzt
ein düsteres Schwarz vor der Brille . Ein solches eindringliches
Schwarz , daß Matthias zurückknallt. Er reißt die Lider in die
Höhe und bemerkt, daß dicht neben seinem Schreibtisch ein
schwarzesMännchen steht. Es mußte während der Telephoniererei
ins Zimmer geglitten sein. Dürr , nachtfarben und stumm, hat
es sich wie der Wachtposten einer düsteren Macht neben den
Schreibtisch gepflanzt.

Matthias erholt sich. „ Sie wünschen? "
„Sind Sie der Herr Doktor Matthias ? " Aabei b«o«gt ds»

Schwarte k»in Glied.
„Der bin ich . . .
Jetzt löst da« Männchen geschwind dir Arm«, grvtft st» dis

Tasche s « n«S glänzigen Kehrock», bringt «ine», Schein zutage
und breitet ihn mit trocken« », knackendenKm«« m «ns drn

l GchMhM.
'

Es ist ein Schuldschein über fünfhundert Mark - unter¬
schrieben von Matthias verstorbener Mutter . . . .

Die Karte des Herrn Sauerbrey gleitet aus Matthias'
Fingern , gerät später unter eine jahrealte Papierschicht der
Schreibtischwil-dnis und wird nie mehr gesehen. Matthias aber
nimmt die Brille ab — wie immer , wenn ihn «in großes Beben
packen will . Ja ja , er entsinnt sich mit Schrecken: Als vor einem
Vierteljahr seine Mutter starb, hatte er die Möbel geerbt . Es
war zwar auch eine Schuld angemeldet , aber damals hatte
Matthias die Welt nur durch seinen Trauerflor gesehen. Außer¬
dem guckten alle Erinnerungen der Kindheit aus den Kästen und
Türen der alten Biedermeier -Möbel . . . .

Matthias hebt die blauen Augen hilflos zu dem schwarzen
Posten des Unheils auf , sieht einen steilaufgereckten Zeigefinger
and vernimmt wie durch ein Brausen , was der Schwarze spricht:
daß er lange genug gewartet habe und daß er nun die Schuld
binnen Monatsfrist getilgt verlange , andernfalls müsse gepfändet
werden.

Dann trippelt das Männchen davon. Doch ein steilaus-
gereckter Zeigefinger spukt im Zimmer weiter , stört Matthias in
der Arbeit, läßt seine Gedanken nicht in ruhigen , gleichmäßigen
Laust kommen.

Auch die nächsten Tage hindurch war dieser drohende, dürre
Zeigefinger immer um ihn . Daheim probierte er mehreremalS
eine milde Rede, mit der er seiner Frau die neue Last mitteile«
wollte, doch er kam nie dazu , weil schon genügend Sorgen im
Raume widerhallten . Darum beschloß Matthias , das neue Kreuz
noch eine Weile allein zu tragen . Furchen gruben sich in seine
Stirn und zerstreuter wurde er . Ein Rätsel saß ihm ständig
im Genick : Wie kam's, daß sein Sorgenberg immer größer
wurde statt kleiner ? Mücke war nicht verschwenderisch. Gott ja,
in Kleinigkeiten hatte sie manchmal eine leichte Hand . Dafür
rauchte er billige Zigarren , trank nicht, hatte keinerlei noble
Passionen wie -Berichterstatter Schneller , der alle Abende im
Cafe verbrachte . . . Man mühte mit Herrn Habermann ein
Wort reden . Das Gehalt war wohl doch ein wenig niedrig.
Vielleicht hatte der Alte mal eine noble Stunde . . . Vielleicht
ließ auch die lange Abhandlung über die Wirtschaftsweise der
Inka einige Hundertmarkscheine ins Haus schneien . . . .

Langsam zog der Qualm nach tagelangem Schwelen aus
Matthias ' Herz« , ; zag»r Friede kehrte «in und die Winke, Rat¬
schläge und Antworten , die « : gegen, .End« der Woche den
Abonnenten gab, fielen freundlich und abgeklärt au».

Doch ein Leser war voll Zorn, als v die langen AntwoÄ-
spalten überflog: Herr Sauerbreh. Mt! rotem runden Kopf

t -mcht « schnaufend M Kadsn seines FrsundeS Schmidt auf.



8er AM der sch, vakd keimenden Kwn« kM stch tmm leicht der
Mryzentscch des keimfähigen Samens feststellen.

Die Schädlingsbekämpfung darf auch während des
Winters nicht auheracht gelassen werden. ES ist darauf zu
achten, daß Pflanzenirefte und Unkräuter nicht -ruf den Beete«
Zurückbleiben, da sie leicht Ueberwinkerungsstätten sür Ungeziefer
und Pflanzenkoankheitsn bilden. — Während des Winter» sind
««ich dis Komposthausen durchzucwbeiten und mit Jauche zu über¬
ließen . — Die UeberwinterungSräume für Gemüse müssen bei
gelindem und trockenem Wetter reichlich gelüftet und das Ge¬
müse öfter durchgeputzt werden.

Im Obstgarten wird bei passender Witterung das Aus-
putzen älterer Bäume vorgenommen. Die sich kreuzenden und
sich reibenden Neste sowie abgestorbene Teile werden entfernt.
Gleichseitig reinige man Stamm und Neste von alter abgestor¬bener Rinde , Moosen und Flechten. Man versäume auch nicht,bei frvstfreiem Wetter die Bäume mit einer zehnprozenttgen
Lösung Obstbaumkarbolineum abzusprihen oder zu bestreichen.
Die Reinhaltung der Bäume ist di« wirksamste Schädlings,
bekämpfung . Die Vorbeuge ist besser als später die kostspielige
Mid umständliche Vernichtung des zur Entwickelung und Aus¬
breitung gelangte» , Schädling . — Aeitere Johannes - und
Stachelbeersträucher werden ausgelichtet und verjüngt,indem man die schwächlichen einjährigen Wurz erschösse sowie die
älteren Aeste, die keine rechte Triebkraft mehr zeigen, gänzlich
herausschneidet. Himbeeren tragen nur an vorjährigem Solz,«Ae älteren abgetragenen Ruten werden entfernt . Die Obst¬bäume und Beerensträucher sind für kräftige Düngung und gute
Bodenlockerung sehr dankbar ; sie widerstehen in gutem Ernäh¬
rungszustände auch besser , den Angriffen verschiedener Krank¬
heiten . — Im Januar ist die beste Zeit zum Schneiden der
Edelreiser; sie weroen an der Nordivand des Hauses oder«n der Mauer gingeschlagen. — Erdbeerbeete werden mit kurzemDünger bedeckt , - er im Frühjahr flach untergsgraben wird.

Fm Blumengarten werden Bäume und Sträucher
auSgeputzt und beschnitten. Man beschneide jedoch nicht Blüten-
sträucher mit .m vorjährigen Holz gebildeten Blüte, -. knospen
(Horshthien , Syringen , RibeS, Goldregen u. a . m.) Deren Nück-
schnitt erst nach erfolgter Blüte im Mai -Juli zu erfolgen hat.Ist kein Frost im Boden, so können Rabatten , Gchölzgruppen undalt« Rasenflächen, die im Frühjahr frisch gesät werden sollen,gegraben werden . Zur Erlangung eines feinen dunkolgrünen« iartenrasens ist ein Bedecken mit kurzem Dünge -: oder Kompostsehr zu empfehlen. Frischgepflanzte Nasen- und Staudenbeetefind durch Bedecken mit Tannengrün oder Torfull gegen starkeKalle zu schützen.

Näheres m in dem vom Stadt . Gartenamt herausgegebenenund in den Buchhandlungen zum Preise von 60 Pf . crhältnichen
„Ratgeber zur Anlage und Pflege von Gärten " ersichtlich.

Die nächste Brotkarte,«auSgabe findet am Mittwoch den
15 . Januar , nachmittags von 4̂ —6^ Uhr, in sämtlichen evan¬
gelischen Volksschulen statt . (Schule Neuende 2—4 Uhr. ) Mitden Brotkarten wecken Lebensmittel ., Fleisch- und Seifenkarten
ausgegeben . Jeder darf die Karten nur aus der Schule seines
Wohnbezirks abholen. Für jede nachträgliche Abfertigung wird
eine Gebühr von 25 Pfg . erhoben. Wer zur Ausgabe in den
Schulen nicht selbst kommen kann, darf jemand schicken, aber keineKinder unter 10 Jahren . Die Karten sind sofort nach Empfangm dem betreffenden Schulrau -m nachzuzählen, da Nachforde,
rungen nicht anerkannt wecken. Vorzulegen sind die Brot-
susweiskarten , aus denen die Anzahl der Brot -, Fleisch, mrd
Lebensmittelkarten vermerkt sind.

Gegen den Landwucher. Am Sonnabend abend tagte in
Cornelius Gasthause in Rüstersiel eine Versammlung von Päch¬tern zwecks Stellungnahme gegen den Landwucher. Hier wurde
da» schädigende Treiben dieser 'Landhaie ins rechte Licht gerückt.War vor dem Kriege ein Preis von 3—4 Pf . gang und gäbe, so
hat man die Kriegsnot ausgenutzt bis aufs äußerste , indem diese
„ Menschenfreunde" den Preis bis aus 12 Pf . Hinauftrieben . Was
das heißt, liiüge an einem Beispiel dargelegt wecken. Ein Acker,
der . im Frieden 16 Mark kam, muß jetzt mit über 40 Mark be¬
zahlt wecken, hinzu kommen noch 4 Mark Schreibgebühren des
Auktionators , macht 46 Mark . Die alte Behörde bat dieses Trei¬
ben so hingehen lassen; die Pächter klagten und stöhnten, aber —
wollte man nicht, nahen infolge des mangelnden Solidaritäts.
gefühls eben ein anderer die Scholle, in der jahrelanger Fleiß
und Mühe steckt«, und zahlte noch einige Mark mehr . Ungeheure
Summen steckten die Herren hierdurch ein. Dies Treiben hat
jetzt seii, Ende erreicht. Die neue Regierung gibt das Land der
Kriegsgärtnereien und den Exerzierplatz an der Gökerstratze zu
1 —4 Pf . an die Kleinpächter ab, da doch alles allmählich auf den
Friedenspreis zurückgeführt Wecken muß . Dagegen haben die
Landwirte Ratsherr Müller , Oekonomierat Müller und einige
andere die „edle Dreistigkeit"

, alles Land für 1919 auf 10 Pf.
den Quadratmeter festzusetzen, mit Ausnahme des abgeziegelten.
Hier soll den Herren ein Riegel vorgeschoben werden . Vom Ar¬

beiter - und SoLatenrat sdll für Rüstringen -WikhekmShavenein¬
heitlich ein Höchstpreis von 4 Pf . festgesetzt werden . Eine Kom¬
mission soll diese Sache der genannten Körperschaft vorstellen
und hofft man hier auf das nötige soziale Verständnis . Auch
find die Gebühren der Auktionatoren und Rechnungssteller viel
zu hoch . 6 Prozent scheinen vollkommen ausreichend. Ge¬
fordert soll von der Stadt , der Kirche und anderen Landbesitzern
wecken, Land für Kleingärten in ausreichendem Maße zur Ver¬
fügung zu stellen, damit die Nachfrage gedeckt werden kann. Auch
müsse ein Verein der Pächter für das ganze Stadtgebiet ge¬
gründet wecken, der ov . die Verpachtung selbst in die Hand
nimmt . Am nächsten Sonnabend soll weiter beraten werden.

Wilhelmshaven , 13 . Januar.
Die Ablieferung von Munition und Waffen hat beim Chefdes Sicherheitswesens in der Gök 'erst ratze zu er¬

folgen , nicht, wie bekannt gemacht, im Städtischen Lagerhaus.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der Bund deutscher Bodenreformer will am

nächsten Mittwoch, abends 8 )4 Uhr, im Werftspsisehause eine
grundsätzliche Aussprache über volkswirtschaftliche Fragen halten
und ladet dazu Mitglieder aller Parteien ein.

Fußball. Somitag nachmittag fand auf dem Banter
Schützenplatz das Retourspiel statt zwischen den beiden ersten
Mannschaften des Fußballklubs Eomet und des Sportverein?
Frisia . Letzterer gewann dasselbe mit 7 : 6, Halbzeit 2 : 1. Frisia
konnte gefallen , dagegen fehlte bei Comet die Kombination bis
auf die Verteidigung , die befriedigte . Außerdem wurde das Spiel
durch die miserablen Bodenverhältnisse sehr beeinträchtigt.

Oldenburg , 13 . Januar.
Die Vertretung des Stadtgebiets hielt am Donnerstag abend

7 Uhr unter Vorsitz des Herrn Assessor Lohe eine Sitzung aufdem Nathaufe ab, in der über folgende Gegenstände verhandelt
wurde . Zunächst wurde über die Beleuchtung am Nedderend be¬
raten . Es dvucke beschlossen , den Nedderend mit einer Gas¬
leitung zu versehe!, . Die Vertretung erklärt sich grundsätzlich
bereit , die Koste » zu bewilligen, wenn das Anlagekapital durch
Hausanschlüffe verzinst wird . Ferner wurde über Notstands,
arbeiten beraten . Es Wurde darauf hingewiesen, daß es dringend
erforderlich ist , die Fuß - und Fahrwege im Stccktgebiet gründlich
instand zu setzen . Zur Ausführung von Notstandsarbeiten wur¬
den 10 000 Mark bewilligt . Auch wurde angeregt , daß der Wege¬
ausschuß mit dem Wegewärter die Wege besichtigensoll. Von der
Vertretung wurde Klage geführt , daß Müll und Asche an ver-
fchiedenenStellen abgelagert würden . Diesem UeHelstandsoll ab-
geholfen wecken, indem auf verschiedeney Stellen Müllgruben er¬
richtet werden sollen. Auch diese Frage sott der Wegeausfchuß
prüfen . Dem Ziogenzuchtverein wurden 76 Mark bewilligt . Auch
wurde beschlossen , dem Wegeavbeiter Meiners eine Lohnzulage
zu bewilligen.

Die Freie Turnerschaft Oldenburg ladet ihre ehemaligen
Mitglieder zu Dienstag abend 8 Uhr zu einer Zusammenkunft
im Gewerkschaftshaus ein. Der Verein turnte zuletzt in der
Turnhalle am Steinweg und wurde dann bis aus den letzten
Mann zum Heeresdienst eingezogen. Zweck der Zusammenkunft
ist Wiederaufnahme des DurnbetriebS . Jedermann , auch neue
Mitglieder , sind freundlichst eingeladen.

Osternburg . Achtung , Parteigenossen! Dienstag
albend 8 Uhr findet in der Tonhalle eine Versammlung aller sich
an der Wahl beteiligenden Genossen und Genossinnen statt.

Vechta. Zur Wahlbewegung. In einer außerordent¬
lich stark bssuchten Versammlung sprach am Sonntag vormittag
der Genosse Hug über die Wahl zur Nattonalvevsammlung und
die Sozialdemokratie . Zahlreiche Versuche fanatischer ZentrumS-
leute , den Redner zu stören, mißlangen und kam die Versanran.
lung nach einer lebhaften Diskussion zu Ende. Die zweifellos
organisierte Opposition zeigte, daß die Zentrumspartei trotz aller
gegenteiligen Versicherurigen den Einbruch der Sozialdemokkbtie
in ihre Domäne fürchtet . Das gleiche Bild zeigte sich in der
Versammlung in Cloppenburg , die einige Stunden später statt¬
fand und in der auch Genosse Hug sprach. Man hörte zwar
seinem Inständigen Vortrag uuhig an , nachher setzte aber eine
heftige Diskussion ein . Der christliche GewerkschaftSbeamte,
Huismann zeigte dabei die Früchte der München-Gladbacher
Agitatorenschule und der Sparkassen -Rendant Dobbelmann besaß
die Unanständigkeit, den Referenten um das Schlußwort zu
bringen , so daß dieser die Demagogie des Herrn nicht mehr auf¬
decken konnte.

Norderney . Vollzählig fast erschienen waren am Sonnabend
abend die Mitglieder des Soz .

'
Wahlvereins . Vor Beginn der

- rennt sich erregt feine Leibmarke an — Flor fina Nr . 12 —
und geht stumm ,m Laden auf und ab . Er muß sich sammeln.
Zehn Jahre hält er das Blatt , zehn Jahr « ! „Anfragen werden
sinnen fünf Tagen beantwortet !

" steht im Kopf der Briefkasten¬
ecke. Er schnauft und sucht in Schmidts Gesicht nach Entrüstung.

Der packt ihm schlicht , sachlich und mit geübten Griffen das
übliche Dutzend Flor fina ein und fragt freundlich : „Na wie
geht's ? "

„Du scheinst wirklich noch nicht» davon zu wissen!
"

Schmidts rundes , blasses, fehlfarbenes Antlitz schaut un¬
schuldig auf wie das eines Kindes.

„Menschenskind! " Herr Sausrbreh knittert die Zeitung auS-
«iriander . „Kannst du vielleicht eine Antwort auf unsere Frage
finden ? Und so etwas wagt man einem alten Abonnenten zu
bieten ! Mensch, ein Skandal ist eSl Eine unerhörte Be¬
leidigung ! "

Käufer dringen in den Laden ; Herr Sauerbreh mutz seinen
Anfall dämpfen . Doch die Käufer vermögen Herrn Schmidt nicht
davor zu retten , daß er eine Karte unterschreiben muß . Dies¬
mal W fix gerichtet an die Geschäftsleitung des Allgemeinen
Blattes .

" ' ' '
Nun soll damit nichts gegen Herrn Schmidt gesagt fein . Er

trägt sein? Last als Familienvater , erfreut sich guten Leumunds
und wird von keinerlei Dämonen geplagt : weder von denen der
Rechthaberei, noch van denen der Witz - oder Neubegier . Auch
bösartige Rachegefühle sind ihm fremd . Darum hätte er seine»
Rolladen am nächsten Morgen wahrscheinlich nicht mit dem
gleichen guten Gewissen hochgezogen, wenn er geahnt hätte , wie¬
viel die Postkarte einem anderen Familienvater zernichtete.

An diesem Morgen gelobt sich Matthias , Herrn Habcrmann
von der Notwendigkeit einer Gehaltserhöhung zu überzeugen,
sowie er seiner ansichtig würde . Es ist einer jener Morgen , da
die frische Luft aut Mensch und Tier wie Kraftbrühe wirkt.
Matthias hat das Fenster seines lichtarmen Redaktionszimmsrs
geöffnet, trinkt die Morgenfrischs in vollen Zügen . Ein auf¬
rechter Star pfeift ihm vom Kirschbaum her mit anfsuernden
Trillern Mut zu? Ein Weiteres bewirken die Blüten der Zweige:
ihre Weißen Sterne zerfallen im jungen Sonnenschein , tanzen
durch die Luft , bedecken den Gartenrasen mit weihen Punkten,
erinnern daran , daß der Blütenmai zu Ende geht, daß der Zeit¬
punkt der Wohnungsmiste näher rückt und daß Matthias seine
Rede an Hern Habermann mit den gestiegenen Mietpreisen be¬
ginne will. Dann soll ein drastischer Hinweis auf die andauernd
steigenden Lebensmittelpreise und darauf ein allgemein philo¬
sophischer Uusklang folgen. Matthias fühlte auf der Zunge das
^ e"-»r des Rsdckrwwrs aus Uot rrd Verzweiflung geboren. -

Er hört nicht, daß im Hintergründe Herr Habermann zur Tür
eingetreten ist, er merkt nicht, daß der Star im Baume irritiert
sein Pfeifen abbricht und den bebrillten Mann beäugt , der da
halblaut zum Fenster hinaus gestikuliert : „Im übrigen , Herr
Habermann : Wenn der Stil des Schriftstellers Farbe , Feuer,
Schwung , Rhythmus haben , wenn er nicht von der Nüchternheit
des Daseins beschwert sein soll, so muß der betreffende Schrift-
steller unbeschwert von den drückendsten Nöten des Daseins
schaffen können. Nämlich" — seine Stimme schwillt an — „auch
der Stil ist an die Lebensumstände gebunden, Herr Hgber-
mann ! "

„Na ja doch, lieber Doktor Matthias , aber wenn Sie nur
wenigstens den Briefkasten besser Pflegen wollten !

"

Jetzt ergeht's dem Matthias wie vorher dem Star : er wendet
sich jäh um und äugt erschrocken zur Seite . Hart am Schreibtisch
steht ein Mensch mit ironischem Lächeln unterm auswärts ge¬
sträubten Schnurrbart und dreht eine Postkarte in den Fingern:
„Sehen Sie , hier beschwert sich wieder ein alter Abonnent!
Diesmal haben Sie di« Beantwortung einer Anfrage einfach
vergesse,,/ Und Hzxr HMxman « Wirst ärgerlich Äs Karte auf
dM GchxMtifch.

(Fortsetzung folgt-)

JSl«ndforsch * r Knchler 24- Jahre.
Der bekannte Island -forscher Lkaz . xllil . Karl Küchler, Ober¬

lehrer an dam hiesigen Realgymnasium , sah am 12 . d . M . auf60 Jahre eines arbeitsreichen Lebens zurück. Seine umfang¬
reiche Schriststellertätigkeit bezieht sich zum größten Teile auf
Islands Land und Volk . Drei seiner Jslcmdsreisen hat er in
volkstümlichen, reichbebilderten Büchern beschrieben, die sehr emp¬
fohlen zu wecken verdienen . Auch auf das fesselnd dargestellte
Werk Die Faeröer , Studien und Wanderfahrten , mit 100 Bildern
und 1 Karte (Verlag von Georg Müller , München 1913) sei
bestens hingewiefen . Wer über den Forscher, der sich aus gang
kleinen Verhältnissen , oft im Kampfe mit dex Not des Lebens,
her-aufgearbeitei hat . Näheres kennen zu lernen wünscht, der sei
auf das in des JslandforscherS Vaterstadt Stoll .be rg i . Sa . bei
Keller erschienene Buch hingewiefen : Carl Küchler, der ^lkord-
landforscher. Au» seinem Leben und von seinem Schaffen.
Mit einem Verzeichnis der Schriften und einem Bilde des Ge¬
lehrten . Von Professor Dr . Bernhack Rost.

Versammlung wurden 40 neue Mitglieder ausgenommen.
Gen . Th . de Boer erstattete Bericht über die Bezivkskonserenz in
Oldenburg . Redner gab ein klares Bild über, den Verlauf des
Bezirkstages . Eine dreimalige Erhebung des ExtrabeitrageS von
1 Mark wurde gegen S Stimmen angenommen.

VEVisEMries.
»Infolge besonderer Umstände . . ." In der Franks . Ztg,

lvson wir : Das Frankfurter IV. 8 , (Wolsf-Bureau ) versandte
heute früh folgende Notiz für die Redaktionen : „ Infolge , be¬
sonderer Umstände besteht zurzeit keinerlei Verbindung mit der
Berliner Zentrale "

. So diskret hätte man sich wahrscheurtich
auch unter dem alten Regime a-usgedrückt, um die peinliche Be¬
setzung des offiziellen Wolff-BureauS durch die Spartakus -Leut«
vorsichtig zu verhüllen . Infolge besonderer Umstände. Es
stimmt . Sehr besonder? Umstünde. Infolge besonderer Um¬
stände verleiht Wilhelm II . keine Orden mehr . Infolge be¬
sonderer -Umstände ging Cäsar von der Feste de » Pompejus nicht
mehr nach Hause . Infolge besonderer Umstände zog sich Napoleon
auf eine Jnfel zurück. Infolge besonderer Umstände erutt
Karl I . von England einen Unfall . Infolge besonderer Umstände
lösten die österreichischenTruppen ihre Vorhut vom Feinde , ging- Ludendorff zur Erholung nach Schweden; begeben sich die Be¬
wohner Frankfurts frühzeitig aus dein Wirtshause heim, ver¬
zichten sie auf übermäßigen Fleischgenuß und alkoholische Ge¬
tränke , infolge besonderer Umstände wecken die Gasrechnungen:
kleiner und die Winterkleider luftiger , das Reisen überflüssig,
Nikotinvergiftungen selten . Ja , infolge besonderer Umstände . . .

Wan » gab cS de» ersten Putsch? Das heute so viel¬
genannte Wort „ Putsch"

ist Schweizer Herkunft . ES ist ein
mundartlicher Ausdruck des Zürichers , und die Stadt Zürich war
es darum auch , die den ersten „ Putsch" erlebte , während man bis
dahin nur Revolten und Aufstände kannte . Diese durch Ver¬
hetzung künstlich entfachte Volksbewegung wurde im Jahre 1839
von streitbaren Pfarrern geleitet und richtete sich gegen den
freiheitlichen Geist des Kantons Zürich. Den äußerlichen Anlaß
dazu bot die Berufung des berühmten freisinnigen Theologen Dr.
David Friedr . Strauß an die Universität Zürich. Strauß hatte
gerade sein großes Werk Das Leben Jesu vollendet, das in der
Welt gewaltiges Aussehen machte, bei den orthodoxen Schweizer-
Pastoren aber höchsten Unwillen hervorrief . Sie gründeten eine
» Aristokratie- der Pietisten " und hetzten von der Kanzel herab das
Bauerntum gegen das „gottlose Zürich" auf . Zu welchen ver¬
werflichen Mitteln die Urheber des Züricher Putsche? schon da¬
mals griffen , zeigt die Tatsache, daß sie dem einfältigen Volke ein
gefälschtes Belobigungsschreiben deS Papstes vorwiesen.

' Al»
schließlich das Landvolk genügend verhetzt war , -zog der Pfarrer
von Pfäffikon , Bern Hirzel , mit 4000 Mann gen Zürich. Die
Züricher selber, die da? Unheil kommen sahen, hatten sich ge¬
rüstet und ihre Stadt durch Militär genügend gesichert, auch die
gesamte Studentenschaft hatte sich vollständig der Regierung zur
Verfügung gestellt. Den Bürgern bot sich, wie es in einer zeit¬
genössischenSchilderung heißt, ein grotesker Anblick , als der mit
Prngeln und Dreschflegeln bewaffnete Haufe in die Stabt ein¬
drang . Trotzdem viele betrunken waren , ianaen sie i - iuu .-k'x
Lieder . Einige hatten auch Flinten , und ihnen rief Pfarrer
Hirzel das später so berühmt gewordene Wort zu : „Schießt in
Gottes Namen -

" Das Schweizer Militär , das sich VW dahin
sehr zurückhielt, erwiderte nun auch das Feuer , und die Bauern
mußten unter Zurücklassung von Toten und Verwundeten fliehen.

Die Ausdehnung der Fnnkentelegraphie im Kriege. Ein
kürzlich veröffentlichter Bericht des internationalen Welttele-
graphenvcreins in Bern läßt auf Grund eines anschaulicyen
Ziffermuaterials die überaus große Ausdehnung der Funkentele¬
graphie inl Kriege erkennen. Nach den Angaben dieser gewiß
verläßlichen Stelle betrug am Ende des Jahres 1817 die Gesamt¬
zahl der dem Bureau de » internationalen Welttelegraphenvereins
angemeldeten Funkentelegraphenstattonen 6113 gegen 5860 im
Jahre 1916 , gegen 5548 am Ende 1915 und gegen 6277 mn Jahre
1914 . Unter den cnigeiiieldeten Stationen befanden sich 078
Küstcnstationen , 6338 Bockstattonen und 88 feste Stationen,
Lcmdstationen. Die meisten Funüentelegraphenstationen besitzen
die folgenden Länder und zwar : Großbritannien 1644 , die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika 962, das Deutsche Reich 639,
Frankreich 364, Italien 193 , Rußland 162, Kanada 137, die
Niederlande 124 und Japan 119.

VRetzeLsetzsrrr.
Von der Neue» Zeit ist soeben das 14 . Heft vom 1 . Band

des 37 . Jahrgangs erschienen. AuS dem Inhalt der Hefter heben
wir hervor : Die Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgeberver¬
bänden und Gewerkschaften. Von Paul Un-breit . — Revolution
und Reichsverfassung. Von Heinrich Cunow. (Schluß . ) — Zur
Geschichte der Zensur . Von Arno Franke . — Aus der Geschichte

Ludwig Thoma . Mit seinem Gesinnungsgenossen au » der
Vaterlandspartei , dem ehemaligen fortschrittlichen LandtagS-
abgeordncten Karl Kohl, ist nun auch der Humorist Ludwig
Thoma zur Bayerischen Volkspartei, der Neugründuug de»
einstigen Zentrum » , üb e r g e g a ng e n . Ist daS der
neueste ,. Sii » plizissim-us "-Witz ? Die Mitteilung von > der Be¬
kehrung wurde in einer klerikalen Akademikerversammluirg mit
verständnisvoller Heiterkeit ausgenommen . Damit hat die Ver¬
wirrung , der Geister vor den Wahlen wohl den Höhepunkt, er¬
reicht. Me Frankfurter Zeitung schreibt dazu : Was wird Josef
Filser dazu sagen, dem Ludwig Ähoma so oft die Feder führte?
Wird die Bayerische Volkspartei jetzt „ Andreas Vöst", den
„Wittiber " und ein Dutzend seiner frechen kleinen Skiszen in
eine -- Volksausgabe herauSgeben und in Jungfrauen -Vereinen
von geistlicher Seite empfehlen lassen? Und was meint der
Simpttzissimus zu dem Uebertritt ? Und wie dankbar wäre
der Fall für Thoma selbst, wenn er im entschlafenen März noch
eine satirische Glosse über Gesinnungswandel schreiben könnt«!
Vielleicht ist seine Entwicklung noch nicht abgeschlossen . Sr hat
die Dunkelmänner des Zentrums wie kein anderer bekämpft und
st« mit der La-UW seiusS Spottes übergossen, er hat tausend
Pfeil « gegen A« Fürstsnherrlichkeit von Gottes Gnaden <K-
gvschnellt und ihre Institutionen , Dursaukratte und Schule und
Militarismus verulkt oder in seiner Zeitschrift verulken lasse «,
er ist während deS Krieges stramm alldeutsch gswocksn und
landet jetzt nach der Revolution als reuiger Sünder im bayeri¬
schen Zentrum . Er wechselt die Parteien wie Handschuhe und
hält gewiß als Humorist schon wieder eine neue Überraschung
für seine Verehrer bereit.

Literarische Notizen . In Men -st der Dichter Peter
Altenberg gestorben. - - In Paris ist P . Margue ritte,
der Verfasser des vielen unfern Lesern bekannten Buches Düe
Kommune , gestorben. — Die neue Erziehung, eine so¬
zialistische pädagogische Zweiwochenschrift, herauSgegebeu von
Dr . M . H. Daege, Unterstaatssekretär im Preußischen Ministeri¬
um für Wissenschaft, Kunst- und Volksbildung, wird iin Verlage
Gesellschaft und Erziehung G . m. b . H. erscheinen.

LttS - NS RNdSV.
Die Wahlversammlung . Haut ihnl Herunter von der Tri¬

büne ! Ausgerechnet ! Hast wohl 'n Vogel? Zur Geschäftsord¬
nung ! Pfui Deibel ! Jacke wie Hose! Schlu -u-uß!



Leutscher Schauspielkunst . Von HänS Morckwald . — Literarische
Rundschau : Paul Eltzbacher , Die Presse als Werkzeug der aus-
wärtigen Politik . Von Heinrich Cunow . — Notizen : Die Be¬
deutung Lothringens für die deutsche Eisenindustrie.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 8,2V Mk . das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein¬
zelne Heft kostet 40 Pf . Probenumuiern jederzeit zur Verfügung.

»

Gesetze und Verordnungen der sozialistischen Republik . Unter
diesem Titel ist soeben ein Leitfaden durch die wichtigsten Ver¬
ordnungen und Gesetzesbestimmungen , die während der Revolu¬
tion von Behörden der neuen Volksrepublik erlassen worden find,
erschienen . Diese Sammlung ermöglicht jedem eine schnelle
Orientierung in die zahlreich erlassenen Bestimmungen über Ent¬
lassung und Verpflegung der bisher Heerespflichtigen , über die
rechtliche Stellung , die Aufgaben und Befugnisse der Arbeiter -,
Soldaten -, Betriebs » und Bauernräte und den Wahl-
Vorschriften für diese , sowie über die vielen Verordnungen , die
sich auf daS Wirtschafts - und Erwerbsleben beziehen . Die Bro-
§»tzüre ist im Verlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin

Bekamrtmachrmg.
Nr . K . 845/11 . 18 . K . R . A.

Km Aufträge des ReichSamtS für die wirtschaftliche Demobil¬
machung wivd folgendes « ngecwdnet:
die Bekanntmachung Nr . V . 1 . 1448/11 . 18 . K . R . A . vom 4 . Januar

1916 , zweiter Nachtrag zu Nr . V . I . 663/6 . 15 . 5k . R . A.
vom 25 . Ink 1915 , betreffend Bestandserhevung und Be¬
schlagnahme von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha , Bcrlata
und Asbest sowie von Halb - und Fertigfabrrlatcn unter
Verwendung dieser Rohstoffe ; '

dis -Bekanntmachung Nr . 6 . 287/5 . 17 . K . N . A ., betreffend Be¬
schlagnahme von Kautschuk - (Gummi -) Billardbande , vom
25 . Juni 1917;

dis Bekanntmachung Nr . O . 1S00/S . 18 . K . R . A ., betreffend Be-
ftandserhebung von Kautschuk (Gummi - ) Billacdbande,vom 20 . April 191« ;

dis Bekanntmachung Nr . V . I . SS4/S . IS . K . R . A -, betreffend Be-
schlagn -cchme und BüstcmdserHebung von Fahrradbereifun¬
gen ( Einschränkung des Fahrrad -Verkehrs ), vom 12 . IM1916 nebst zugehörigen Anweisungen . an dis Kommunal-
vsrbände ; Ilnweisung an die Kom -miuna -bverbände zu der
Bekanntniachumg , betreffend Beschlagnahme und Bsstands-
vrhebung der Fahrradbereifungen (Einschränkung deS
FahrraidverkehrS ), vom 12 . Juli 1916,

die Bekanntmachung Nr . V . I . 1837/11 . 16 . K . R . A., betreffendHöchstpreise für Fahrvadbereifungen , vom 23 . Januar 1917:di « Bekanntmachung Nr . V . I . 265/12 . 16 . K . R . A., betreffendAnweisung für die Enteignung der Hahrradbereifung ge¬mäß Z 8 der Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahmeund BestandSerhebung von Fahrvadbereifungen (Einschrän¬kung des Fahrrad -Verkehrs ), vom 12 . Juli ISIS Nr . V . 7.854,6 . 16 . K . R . A . ;
tvsrdsn hierdurch aufg >e hoben.

Berlin, den 1. Dezember 1918.

KriegS -Rohstoff -ALteilrmg.
gez . Woksshügel.

Bekanntmachung.
Nr . Sst . a . 1126,11 . 18 K . R . A.

Detrksst : Wnmba - Bewirtschaftung von Werkzeugmaschinen,elektrischen Maschinen , Lokomobilen und landwirt¬
schaftlichen Maschinen.

Der gestrige Erlaß Nr . C . B . 242 . 11 . 16 D . M . A . enthältfolgende Bestimmungen:
„ Wumba -Bew -irtschaftung von Wevkzeugmaschiiien , clek-irrscheu Maschinen , Lokomobilen und landwirtschaftlichenMaschinen wird a-ufgchoben . Einzelheiten , folge,, ."Hiernach sind die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungenmit sofortiger Wirkung unter Berücksichtigung Ser Ausnahmeunter Anmerkung ' ) außer Kraft gesetzt:

Zestpunkt des
Erlasses bzw.
der Veröffent¬

lichung

Aktenzeichen Bezeichnung

1S . Sept . 1S16 350 . 7. 1SB . 5 betr . Regelung des Handels mit Werk¬
zeugmaschinen durchBeschlagnahme,
Meldepflicht n . Preisüberwachung ' )-21 . Nov . ISIS 3010 . IS . IS

B 5.
betr . Bestandssrhebung von Werk¬

zeugmaschinen.
1 . Febr . 1917 973 . 1 I7R . 11

2s (L . M V.
betr . Bestandserheblmg von landwirt¬

schaftlichen Maschinen und Geräten.
18 . Juni 1817 SOSO, g 17 R.

Ill 1.
betr . Beschlagnahme und Bestandser-

erhebnng für elektrische Maschinen,
Transformatoren und Apparate.

SS . Juni 1917 SS2 . 4. 177 R.
II 4o.

betr . Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Lokomobilien.

Sämtliche auf Grund obiger Bekanntmachungen erlassenenAnordnungen und Verfügungen unter Berücksichtigung der Aus.nähme unter Anmerkung ft werden gleichfails außer Kraft gesetzt.
Durch besondsve Urkunden belegte Cinzelbejchlagnahme » und

Enteignungen von Gegenständen , welche zum Bereich vorstehend
MlfHchobener Bekanntmachungen gehören , bleiben in Kraft.

*) AK Ausnahme hiervon bleiben die Richtlinien über -die
Preisbildung von Wsrkzsugnraschinsn bis auf weiteres bestehe « .

Berlin, den 18 . November 1918.
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachnn « .

( Demobilmachungsamt)
gez . Koeth.

Bekttnntmttchmttg.
Nr . Lst . » . 288/12 . 18 . K . R . U .

'
)

betreffend Verbrauch der für Kriegszwecke zngewiesene»
Sparmetallmengeu zu Friedenszweckcu.(Erweiterung der V -srownung vom 18 . November 1918 .)Di « Metallbsstände der Metall verarbeitenden Industrienund Mstallhe -nÄsls rühren nachweislich

'
zum größten Teil

A ^ . „ dnweisun,gsn für Kriegszwecke her , die den Firmen ausder KviegSmeia -ll -Mtiengesellschcrft ( für Unk auch der
. und des Verbandes deutscher Zinkwalz-wevve G . m . b . H ., hix Bl -si auch der deutschen Hüttenwerke ) zu-S«W»ssen worden sind . Diese Zmoeisungen sind für Kriegszweckean Vorzugspreis «» « folgt , die unter den Selbstkosten liegen.Durch dw Belastung der für KrirWzwecke KU Vorzugspreise«Angewiesenen Bestände würde den vevabbeitenden Betrieben unddem Handel b « Verwertung der nunmehr fseigestelltr !, l -Zw , noch

68 , erschienen . Der Preis beträgt 1 Mk . Jede Buchhand¬
lung übernimmt Bestellungen.

Soll Deutschland ei » Tollhaus werde » ? Unter diesem Titel
Hst soeben der Verlag der Buchhandlung Vorwärts , Berlin
TW . 68 , sine neue Flugschrift zur Revolution in Vertrieb ge¬bracht . Sie knüpft an KautskhS bekannt gewordenes Wort an,das sich energisch gegen wirtschaftlich unmögliche sozialistische
Produktionsdekrete wandte . "In vier Abschnitten vollzieht die
Flugschrift eine klare Abrechnung mit der Politik , die ihr Vor¬
bild im russischen Bolschewismus sieht . Die Flugschrift geht all
den übereizten Forderungen und Schritten zu Leibe , die sich
wirtschaftspolitisch in ihren Folgen gegen die Arbeiterklasse kehren
müssen . Das Schlußkapitel gilt der Frage der Annullierung der
gesamten Kriegsanleihe . Die Schrift , die überall zu haben ist,
kostet wieder 15 Pfg . Gegen Einsendung von 30 Pfg . kann sievom Verlag bezogen werden.

Jungvolk -Almanach ISIS . (Verlag : Buchhandlung Vorwärts,
Berlin SW . 68 , Preis 2 Mark . Jugendorganisationen erhaltenRabatt .) Obwohl unser Jungvolk -Almanach , der soeben erschienen
ist , naturgemäß auf die politischen Ereignisse der letzten Wochen
noch nicht Bezug nehmen konnte , so wird sein reicher Inhalt doch
zweifellos auch diesmal wieder die Abnehmer ' zufriedenstellen.

1200,— 80,— 430 .— 62,-
1500 .— 130 .— 530,-

300,— 50,- 100,— 14 ^-

srsiz » geltenden Metalle ein ihnen nicht zusieh en der Vorteil aus
Reichsmitteln zmfließon , und zwar auf Kosten der für die Be¬
schaffung der Metall ? durch Enteignung und dergleichen in An¬
spruch genommenen Allgemeinheit . ES wivd daher hiermit , ins¬
besondere in Rücksicht auf den gleichfalls erfolgten Fortfall der
Metallhöchstpvsise auf Grund der Ermächtigung der VolkSbeauf-
tragten vom 12 . November 1918 an -g-sovdnet:

Für alle am 13 . November vorhandenen Bestände an noch
nicht verarbeiteten Metallen laut nachstehender Aufstellung , die
auf Zuweisung für Kriegszwecke a -uS den Beständen der KriegS-metall -Aktiengefellschaft bzw . bei der Zinkhüttenvereinigung oder
bei dem Verband deutscher ZinftvalKwerke G . nr . b . H ., sowie fürBlei auch bei derrtschen Hüttenwerken zur Lieferung gelangt sind,haben di« Eigentümer dieser Bestände den sich aus nachfolgender
Aufstellung -ergebenden Unterschied Zwischen Vorzugspreis und
Grundpreis ( letzterer entspricht dem derzeitigen Durchschnitts-
Einstandspreis -der Metalle ) an die Kriegsm -eiM -MtiengescUschaft,Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11 , zugunsten des ReichsfiSkuSab -Kusühven , soweit di« Metalle nicht nachweislich zu dem -bei der
Zuweisung ausgesprochenen Zweck inzwischen verwendet und abge-l»esert worden sind bzw . noch verwendet und abgeliesert werden:

Kupfer Zinn Nickel Zink Alumi -n . Blei
VorzugSpr . f . 100 sig -K350, — 700, — 1200,-
GvundpveiS f . 100 lcg <7k450, — 1000,-
Demnach ahzuführen

für 100 stg 100, — 300,-
Vorstehend « Anordnung ist -auf Legierungen und Verbindun¬

gen sowie auf alle sonstigen gelieferten Sorten der vorstehend
genannten Metall « , z . B . Feinzink , Zinkblech , Lötzinn usw . sinn¬
gemäß in Anwendung zu bringen.

Diejenigen Firmen , di« nicht gewillt sind , di « von dieser Ver¬
ordnung betroffenen Rohstoffe , Legierungen urÄ> Verbindungen
zum Grundpreis zu verwenden , haben behufs Rückführung der
Mengen zum ursprünglichen Zuweifungspreis an die Kriegs»metall -Aktiengesellschaft mittels eingeschriebenen Briefes bis zum23 . Dezember 1918 Meldung an die Metall -Meldestelle der Kriegs»Rohstoff -Abteilung ( Abteilung 2 ) Berlin W 9, Potsdamer Straße10/11 , zu erstatten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnungenwevdsu aus Grund der Verordnung über den Erlaß von Straf¬
bestimmungen durch da ? ReichSwmt für dir wirtschaftliche Demo»
Lilmachnng vom 27 . November 1918 (Reicbs -Gesetzbl . Nr . 164S . 1339 ) mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafebis zu 100 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.Gsgenstänlde , auf die sich die strafbar ? Handlung bezieht , können« ingegogen werden , ahn « Unterschied , ob sie dem Täter gehörenoder nicht . Auch können diese Gegenstände von den Demobil¬
machung ? organen für verfall « , erklärt werden , gleichgültig , ob sieÄsm Täter gehören oder nicht.

Uns . og >,„ die diese Verordnung betreffen , sind an die Metall-Meldestelle der KrisgZ -Nahstoff -Abteilung (Abteilung 8 ) BerlinW 9, Potsdamer Stärße 10/11 , zu Ächten.
Berlin, den 5 . Dezember 1918.
Reichsamt für die wirtschaftlich « Demobilmachung.

(Reichsdemob i bmachmi a samt)
gez . Koeth.

Bekanntmachung.
Nr . III . 441/12 . 18 . D . M . A.

Nach einer Bekanntmachung des ReichSdemobilmachunysaE« om 18 . November 1918 bleiben alle von de » deutschen Kriegs»Ministerien , stellvertretenden Generalkommandos , Gouvernementsund Kommandanturen erlassenen Bekanntmachungen über dieRsgelung kriegswirtschaftlicher Verhältnisse (z . B , Beschlagnahmen,Höchstprsi Zerlasse -rchv . ) im Interesse der -wirtschaftlichen Demobil¬machung zunächst in Kraft.
Hierunter fallen auch alle von den oben bezeichneten Stellenerlassenen kriegswirtschaftlichen Einzelanordnunge « , z . B . Her¬stellungs -Verbote , Ginzelbescblagncchmsn bei bestimmten Firmen-usw ., sofern sie nicht durch Bekanntmachungen oder Einzelver-füguwgsn des Risichsdeiiu . . ilniachmigSamtS oder der von diesenbeauftragten Stellen oder der Stellen , welche die kriegswirtschaft.lichen Einzekanordnungeu erlassen haben , inzwischen außer Kraft-gesetzt wovden sind , oder noch außer Kraft gesetzt werden.
Berlin, den 9 . D ^ ember 1918.

Das Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.(Reichsdemobilmachun -gsamt.)'
gez . Koeth.

Bekanntmachung.
M . r . K . M/11 . 1« . K . Sk A.

8m Aufträge des DemoLilmachurillKamts wird folgendesomgeordnet:
In den Bekanntmachungen

1. über die Verwendung von Erdölvech und Del vonr29 . April 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 275 ) .2 . Nr . Lst . 1. 1854/8 . 16 . K . R . A .. betreffend Beschlag-
nähme von Schmiermitteln vom 7 . September 1916
( Deutscher Reichs - und Staatsanzeiger Nr . 211 ) ,3 . Nr . Lst . I . 100/9 . 16 . K . R . A . . betreffend Bestands¬
erhebung für Schmiermittel vom 22 . September 1916,4 . betreffend : Ausführungsbestimmungen zur Verordnungüber Mineralöle , Mineralerzeugnisse . Erdwachs und
Kerzen vom 18 . Januar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 61 ) ,5 . betreffend : Aenderung der Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung über Mineralöle , Mineralerzeugnisse,
Erdwachs und Kerzen vom 18 . Januar 1917 . Vom
24 . Februar 1917 ( Reichs -Gesetzbl . S . 170 ) .6 . über den Verkehr mit Bienenwachs vom 4 . April 1917
(Reichs -Gesetzbl . S . 303 ) .

7 . über Beschlagnahme Und Bestandserhebuna von Gsne-
ratorteer vom 22 . Dezember 1917

ist an Stelle der Bezeichnung „Berliner Schmieröl -Gesellschaft
m . b . A .

" oder „Kriegs - Schmieröl -Gesellschaft m . b . H .
" die

Gleich der einleitende , ausführliche Aufsatz , ,Sozialismus und
Sozialdemokratie " -von Karl Korn ist dazu angetan , dem jugend¬
lichen Leser das Verständnis der gewaltigen revolutionären Be¬
wegung , in der wir begriffen sind , zu erleichtern , insofern er den
Unterschied zwischen bürgerlicher und sozialistischer Demokratie
Historisch und theoretisch entwickelt . Nachdem im vorigen Jahr¬
gang Karl Marx , dessen hundertster Geburtstag in das laufende
Jahr fiel , gefeiert worden , wird in diesem Jahre der andere große
Vorkämpfer des Proletariats , Ferdinand Lassalle , in Wort und
Bild den Lesern vorgeführt . Reiche Belehrung werden unsere
Jugendgenoffen auch in den Aufsätzen „ Alt -Nürnberg

" von Karl
Bröger , „Sibirien " von Engelbert Graf und „ Die deutschen
Volksstämme

"
finden . Eine spannende Jugendhumoreske aus

der Feder des Schweizer Dichters F . Kurz und eine Anzahl wert¬
voller Gedichte bringen auch in diesem Jahre in unseren Jugend¬
kalender die bunte Abwechslung , die wir « n ihm gewohnt sind.

Quittung.
Für den Wahlfonds eingegangen von F . 16 , Wilhelms¬

haven 20, — Mk . , in der öffentlichen Frauenversaimnbung in
Schortens gesammelt 17,82 Mk.

Pcrrteisekretari « t Rüstringen -Wilhelmshaven.

Bezeichnung zu setzen : „Mineralöl - Versorgungs - Gesellschaft
m . b. S .

"

Berlin , den 24 . November 1918.
Kricgs-Ro.hstosf-Abteilung.

- - gez . Wolffhüa er.

Bekanntmachung.
Nr . Vst - n - 1125/11 . 18 . K . R . « .

Betrifft Eisenbewirtschaftung .
^ ^ ^ ^Der gestrige Erlaß Nr . 1. 11 . 18 . D . M . A . enthalt folgende

Bestimmungen:
„Bei Sffenwirtschaft Berwsndungsverbote und Fvergabe-

verfahren -für Halb - und Fertigfabrikate aufgehoben , Ein¬
zelheiten folgen . Bautenprüsstellen fallen fort ."

Hiernach sind die nachstehend anfgeführten BckanntmachuirMn

Zeitpunkt d.
Erlasses bzw.

der Ber-

öffentlichung

Aktenzeichen Bezeichnung

November
ISl«

D . 143 . 10 . 18.
K . N . A.

Einzellieferungsbeschränkung für Roh¬
eisen , Halbzeug , geschmiedete und
gewalzte Fabrikate , Flutzeisen , Fluß-
stahlforinguß und Grauguß.

18 . Februar
1917

Stab . Tech.
5639 . 2 . 17.

K . Z . 2.

Einzelbeschlagnahme und Bestands¬
erhebung über Gleismaterial und
Betriebsmittel der Straßenbahn.

27 . Sept.
1917

D . ISIS . 7 . 17.
K . N . A.

Beschlagnahme von Stacheldraht und
Bestandserhebung von Stacheldraht
und Stacheldrahtmaschinen.

10 . Oktober
1917

L . SO. 8 . 17.
K . R . A.

m . Nachträgen

Beschlagnahme und Beständserhebung
von Stab -, Form - und Monier¬
eisen , Stab - und Formstahl , Ble¬
chen u . Röhren aus Eisen u . Stahl,
Grauguß , Temperguß , Stahlguß.

20 . Oktober
1917

Lsk .200 .9 17.
K . R . A.

Beschlagnahme und Bestandserhebung
von eisernen Heizkörpern und Z «n°
traiheizungskesseln.

November
1917

L . 4KL 10 . 17.
K . R . A.

Erzeugnis des Kriegsmaterials durch
Eisen - und Stahlwerke.

Dezember
1917

Lst . m . 308.
12 . 17 K . R .A.

Einzelbeschlagnahme von hartenStahl-
drähten.

Sämtliche seitens der Rohstähl -AnSgleichstells erlassenen An¬
ordnungen und Verfügungen , insbesondere die Bestimmungen des
Rundschvsibens Nr . 20 des Deutschen Stahlbandes vom 1. 18 . 16
und die für die Eisen - und Stahlgießereien grundlegende Ver¬
fügung der Rohstahl -.AnKgleichstelle vom 5 . 4. 17 Tgb . Nr . 1. 1418
8 . 17 . R . A . G . ( 1. 214 . 4 . 17 . R . A. S .) werden gleichfalls außer
Kraft gesetzt / Eidesstattliche Erklärungen , Bezugsscheine und
Dri -n -glichkeitsschein >e sowie sonstige den Verkehr in Eisen und
Stahl regelnde Vorschriften für Bezug und Lieferung kommen
damit in Fortfall.

Berlin, den 14 . November 1018.
ReichSamt für die wirtschastltche Lomobittnachu « « .

(Demobilinachungsaint ).
gez . Koeth.

Borflehende Bekanntmachungen werden
, veröffentlicht.

Delmenhorst , den 8 . Januar 1919.
Amt . Stadtmagistrat . Volks - u . Soldatearat.

Glendenberg . Dr . Hadenfeldt . Jordan.

BekanrrtmnchunK. -
Für Handwerker wnd Gewerbetreibende sowie landwirtschaft¬

liche Betriebe sieht eine größere Menge Carbid zur Verfügung.
Anträge hierfür sind im Rathaus , Zimmer Rr . 31 , zu stellen.
Delmenhorst, -den 10 . Januar 1919 . (8864

Volks - u . Svldatrurat.
_ _ J ordan.

Hartkäse -Vevteilrrrrg.
Auf Abschnitt 348 dex Marsnkart « kann 1L Pfund Hartkäse

Lgegeben bzw . entnomm « , werden.
Die Geschäfte haben den Käs « bei Kaufmann Fr . Rasch,

Lange Straße , abguh -olsn und Kvar die Firmen / deren Namen Le-
sinnsn mit den Anfan -gSbu -chstaben L — k a>m Dienstag deir 14."anuar , vormittags , 8 — 2 am DinStag den 14 . Jan ., nachmittags.

Delmenhorst, den 11 . Januar 1919 . (8865
StadtmaMrat . Volks - tt. Sotdatenrat.

Koniger . Jordan.

Stadtmamstrat.
Kanja.

am Trenstaaden 14. Januar d. I .. msraens11 Ubr.
in den Svieaclsälcn.

Tagesordnung: 1. Beratung über die 9rbeitSlose « »Untei-
stützung und NotsiaidSlöhne , 2 . Verschiedenes.

Die Kontrolle ans dem Arbeitsnachweis fällt dadurch nichtaus .
(8886

Der Aktionsausschuß Delmenhorst.

NJirdevkrrerkie Nevksven
? ! dzugeben gegen Belohnung Balze » Delmenhorst . Schanrenitr . IS.



Elche AM»
MWWlh . deil1S.3MM

Mm. r W Mimend.
werde ich in der Kunsthalle in
Wilhelmshaven , Gökerstr . , die gesamte

eines SeesWm
nnd zwar : f6880

1. ein HMnziüliM . ltzwkrz Eitze.
2. ein Speiieziulnrer. dunkelbr. Eitze.
3. ein Stzlaszinikner.
4 . ein Kinder- »der Fremöcnzirntner.

meid Vienlnik.
8. eine MMinritztnns.
8. MiM.

Gardinen . Bsrhänge . Tenpitze.
Betten . Ml - und Mtzen-
geitzirr etc. etc.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Alle Einrichtungen find komplett
fast neu , modern , und Veste
Friedrnstvarr.

Der Verkauf der Sachen erfolgt
zimmerweise, ev . auch einzeln.

Beginn pünktlich 2 Uhr.

Aldr. terBll».
Wilhelmrhaoener Str . 23 , Telephon 1323

Die Versteigerung für
die Kriegsgärtnerei 3. Abt.
II . Werft -Dio . wird

, 13. -. Mt ..
nachm. 1 Uhr ans,

im Hause Fortifikations-
stratze 42 Hierselbst fort¬
gesetzt.

Es kommen uamentlich
noch zum Verkauf:

MM
IWnMiWWlll

1 Tresen, 1 r- atllerbank,i
I Dezimalwage mit Ge- !
Wichten , I Tafelwage , ^
1 groß . Posten Nutzholz. !
Bohlen u . Bretter , viele
eich . Fässer, eis Kübel,
Seif Schränke, 3Futker-
klsten , Bänke,Dachziegel,
Hundehütten , I große
Partie Knochenfutter¬
mehl, Strohkraftfuiter,
Kaimt , l Quantum Heu
u . Stroh , 1 große Menge
Gemüsesämereien aller
Art in großen u. kleinen!
Partien u . viele andere
Sachen . s8842
Ferner kommen für

Rechnung eines Dritten
zum Verkauf:

1 Holzschuppen, 18 w §
lang , 3 '/ » m breit , init j
Boden (zum Abbruch),!
1 Mähmaschinê Rasen- ,
Mähmaschinen, worunt . ^
eine große , I große eis .

'

Landwalze, I kl. stein. I
dito, 12 Pferdeschuhe,
eine Pferderaufe , eine!
Flaggenstange usw.
N'ringen, IO. Jan . 1V19

G
auitlicher Auktionaior.

WaniilietltjM
mit ca. 20 ar großem
Garten u . Stallung
in derNähe desBahn-
hofsHeidniühle billig
bei 2 vag Mark Anz
Landwirtschl. Geräte
Hühner und 1 Ziege
können mit über¬
nommen werden . An¬
tritt jederzeit.

LaMelle
zur Größe von 2 b » I
in Grünenkamp bei.
Varel zum Selbst - !
kosteupr. Der größte
Teil des Kaufpreises
kann stehen bleiben
Antritt baldigst.

Desgl.

KinsWilienhW
in oer Nähe der Ge-
nossenschaftsstr. mi
Stallung u . 800 gw
große», Garten zuiu
Selbstkostenpreis,bei
150» Mk. b . 200" Mk
Anzahlung . Antritt
I . Febr . d . I . Ferner ^

WamilienhW
am Sladtpark , sehr
modern eingerichtet j
mit großem wunder¬
schönen Obst- und
Gemüsegarten , ca
40 Obstbäumen , Bee-
rensträucher usw.

kinkl Will « .
Morktstr . 631 18735 !

Dienstag , 14 . Jan .,
nachm. S Uhr

werde ich auf der
Werft in unmittel¬
barer Nähe von Tor
4 (Eing durchTor 4)
1 . einen gr .Schweine-

stall fast neu, äu¬
ßerstdauerhaft aus
besten! Holzgebaut
für 10 Schweine
eingerichtet.

2 . 200 IlA Knochen-
mehl,

.4 reichlich 100 Stück
leere Klsten mit
Deckel

öffentl . meistbietend
gegen Barzahlung
versteigern . f887ll

Mt. tkk Bee«.
W'hav. Straße 23.

Telephon 1 »*S.

Iu verkaufen
1. Das gut gebaute und

in gutem Zustande sich
befindliche, auf preußi¬
schem Gebiet belegene

Mittler - u .Magareihen-
straße, nebst daneben
Fegendem (8391

Varrplatz
Gute Kapitalanlage.

2. Lin

» ebst Bauplatz
in d«r Kol Aldenburg.
Aukt. Reents

« Ilswstr . S, Kernspr . SSS.

Angesicht« der von dem Rheinisch-Westfälischen Kohkensyndikat, sowie von den Braunkohken-

syndkkatenbedeutend erhöhten Engrospreise war ein« neue Festsetzung der Höchstpreise für Kohlen und

Briketts durch die Preisprüfungsstelle notwendig . Ls gelten

ab 9 . JenrttaV d . I . folgende HL ^Hstpveiser

Bezeichnung der Brennstoffe ab
Waggon

per Z

ab Lager

entner
frei vors

Haus
frei ins
Haus

Bei Abnah
Wagj

ab Bahn

nie ganzer
zons

frei ins
Haus

Etform-Briketts . . . . . . . S.S0 8.80 4.10 4chy 627.50 709.70

Anthrazit Nußkohlen!, Zeche Langen-
brahm , Gottfried Wilhelm . . 3 .95 4 .25 4.55

^
4.95 706.- 788.20

Anthrazit Nußkohlen!,HechePauline
Poertingsiessen, Paul Funke,
Heinrich Ludwig. 3.85 4.15 4 .45 4.85 687.- . 769.20

Anthrazit Nußkohlen II, Langen-
brahm , Gottfried Wilhelm . . 4.3S 4.65 4.95 5.3S 772.— 654.30

Anthrazit Nußkohlen II, Pauline
Poertingsiessen, Heinrich Ludwig 4.25 4.55 4.8h S.25 752.— 834.20

m 8.86 4 .1S 4.4S 4.85 686.50 768.70

Koks I . . 4. - 4 .30 4.60 S.- 74S.— S5S.50

I! » » , » » » » « » » 4.05 4 .35 4.68 S.05 758.- 868.50

^ 0 ^2 m . - « >» » » » » » « 3.90 4 .30 4.50 4.90 714- 824.50

Blankenburg Eteinkohlen-
Briketts B . K. und O . Z . B . . 3.40 8 .70 4.00 4.40

Union -Briketts . . . . . . . 3 .35 3 .65 3.95 4.35 566. - 643.20

G . R . und B . -Briketts . . . . 3 .50 3 .80 4.10 4 .50 591.— 673.20

Rundbriketts , Panther und Treue , 3.15 3 .45 S.75 4.15 552.SO 634.70

Hausbrandkohlen (es gelten vor-
läusig nachstehende Preise) . . 3.05 8.SS 3.68 4.- —

ab Hafenlager. 2 .S5 — — — — —

Wegen weiterer Veränderung der Preis « erfolgt Bekanntmachung in den nächsten Tagen.

Diese Preise sind Höchstpreiseim Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914 in der Fassung der

Bekanntmachung vom 14 . September 1914 betreffend Höchstpreise und werden Zuwiderhandlungen nach

den gesetzlichen Bestimmungen bestraft. Eine Entschädigung für Benutzung von Säcken oder Körben

steht den Händlern Nicht zu, da ste in den festgesetzten Preisen mit enthalten ist. 8848

Stadt,AMtAr « sr « .

_
Dev rrrasiftvat de ? Stadt Wilhelmshaven.

HLdenöurgische Landesbank.
Stted-elaffnna «» 1» Oldrttvnrs , « trkenfeld , Brak «, Burg a. K., Bargdamm , Cloppen-

vurg , « alt » , Jever , Ouakinvrü « , Rastede , Barel , Vechta , Vegesack, Westerstede,

Wildeshausen , Wilhelmshaven und Wittmund.

A »»» u >eis vsnr S1 . Dezember ? 1918.
Aktiva . ^

Kassenbestand . . « 2 078 384.77
Wechsel . 8475570986
Effekten . SS7674124
Kurzfristige Guthaben bei Banken 19 443 >43 56
Darlehen an öffentliche Verbände 39 297 294.86
Konto -Korrent -Debitoren . . . . 30 172855 32
Bankgebände und Safes -Anlagen 900 000.—

Nicht eingeforürrte 60 "/» des Aktien-
Kapitals . . . 1 800 000 —

Diverse. . 2 110 927.32

«sl 183135 026.95

Passiva . ^
Aktien -Kapital . 3 000 000.-
Reservefonds . . 832930 .84
Einlagen:
Regierungsgelder u . Guthaben öffentl.

Kassen . 13 524 653.51
Einlagen von Privaten 108 013 566.92
Einlagena Scheck -Konto 22 768 947.7t 142307 168.14

Konto -Korrent -Kreditoren . 28 786 550.89
Diverse . 8 208 377.08

^ 1t>3 135 026 95

Gldenbttvgisctze ^ «rnderbrrnk.
Merkel. tom Dieck. s8847

s».
! Im Aufträge der Erben
! des sei . Herrn G . B . Gsrdes
von Jever habe ich das
Hierselbst , Drostenstr. 10
belegene s8845

Einfamilien-
wohnhaus

sowie ferner das Am Wall
Nr . 1 belegene

Wohnhaus
(letzteres für 8 Familien
eingerichtet) preiswert zu
verkaufen.

Die Häuser liegen zu¬
sammen an schöner Lage
der Stadt . Bei denselben
befindet sich ein kl . Stall
uud Karten . Im Hause
Drosieustraße 10 ist eleklr.
Lichtanlage vorhanden.

Liebhaber wollen sich
mit nlir in Verbindung
setzen und ihre Gebote
bis zum

24. 3musr d. 3.
in meinem Geschäfts¬
zimmer abgeben.

Jever , Wangerstr . 14.

A . Lirnke
Auktionator.

R.
PSrdsrsi u . eksrn.

^V » 8clir »ns1al1
stüstring »» , pstorstr . SH,

N- ii. MWm«
vornehmes Muster , dunkel
Eiche . s8873

ei» kktlioMdW. Köriett
bewährtes HessiugsSyjlem
für 8 bis 9jährige « Kind,
ev auch noch für lOjähr
pass , auch als Modell für
Klinik od . Arzt geeignet,

Hasenftntt
250x80x70 cm», abzuteil.
sür 2 und 4 Hasen, sorg¬
fältig gebaut . zuverkaufen.

WMnI!-W»W
bei der Rüstringer Brücke.
dtsiu Pslstoa -Xrmolrluss
ist rvisckbr ksrAvstolit

kn . 450
Lkr . WIscliMÄNN.
Luotrb »irä1u> g , 8obi-srb-

varsu , Laolldinätzroi,
öilckvrviuratunuvK.

878l > VVsrktstrasss 4

werden in Hohl- u . Grad-
schliff scharf geschliffen.

Lilinzer
5t»ilsmidnr

Mark,juaße40M72
Fernsprecher 242.

z« nettmUe«

SWMisSlüs »RM
stüsli-ingsn -IVilkvImskav.
Dienstag , 14. Jannar,

abends 7 Uhr:

General¬
versammlung
im Bereinslokai E. Rath,

Grenzslraße.
Einer zahlreichen Be¬

teiligung sieht entgegen
8851 s Der Vorstand.

Deutscher

Dienstag de», 14- d.M.
abends 8. 30 Uhr

in F . Raths Lokal Ecke
Börsen- u . Mitscherlichsir.

Vortrag.
Vollständiges Erscheinen
erforderlich. — Frauen
mitdringen . 8863.

Der Einvernser.
Ferdinand Winters.

Zahlstelle
Rüstringen -Wiihelmshav.
Dienstag , 14. Januar,

abends 7 Uhr
findet unsere

MmmiNMt-
Mn»

im „ Edelweiß " , Bor
senstraße, statt . j88S5

Es ist Pflicht eines
jeden Vertrauensmannes,
in dieser Sitzung zu er-
scheinen.
Die Ortsverwaltnng.

Ksinit
Zentner 8 .50 Mk., hat noch
o » Lager 8846

E . MmU Mstklsge».
Eisenb.' hn t . 17,Fernspr .1

Truthahn, P acht-
« emplar, ' / - jäbr .. 17 Pfd.
sci wer, kann bis zu 23 t -fd.

Hene » ich» ürschuheNr . 42 schwer werde- . , let - .-nd zu
gegen Tam - usti -felNr . 41 verk . Näh . Vuch !>.nii.>iüug
- SW tzbleurz , SS. i Wik^ -mh -neei -er Str 23-

Zahtstelt«
Rüstringen -Wilheluishav.
Mittwoch, d. iS . Januar,

abends 7 Uhr:

bei E . Rath , Jeverl . Hof.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Ab¬
rechnung

2. Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes und der
Kommissionen

3. Verschiedenes
Um zahlreiche Beteili¬

gung ersucht s885S
Der Vorstand.

mit40M « ier Leitung - -
droht zu verkaufen.
Rüstr . Mnhlenstr . 18 vt.

SoziMmkrat. Mlmck
Rüsteiugen -Wilh - lmshaven.

Dienstag de» 14. Januar , avendS S Ahr,
im Friedrichehof:

Zutritt nur gegen Borzeigung des Mitglieds¬
buches oder Quittungsabriß . Bon den Genossen
können nur die vom Vorstand hinzngezogenen Ein¬
laß finden. _ Der Vorstand .

ÄMmslrst. Wshlvrm»
Müftrittgen -Wilhelmshave » .

Die Genossen nnd Bezirksführer, welche gewillt
sind, an einer Flngvlattverbrettnng
sich zu beteiligen, bitten wir , sich am Dienstag
de» 14. Januar , nachmittags 4. SO Uhr, zur
Empfangnahme der Flugblätter im Versammlungs¬
lokal Edelweiß eiuzufinden. Der Vorstand.

Sozialdemskr . Wahlverein
' Dienstag , den 14. d . M . abends ?>/, Nhr:

2 MttOksMIIW
bei Schütt - Heidmühle und K l i s ch e - Schortens.

Tagesordnung:
Me SsriOmottM und die NsriRkkraisAMW.

Referenten : Reuter und Zimmermau«.
Freie Aussprache.

8862s Dee Vorstand.

Zozialöemokr. wahlverei«
für Varel nnd Umgegend.

Am Dienstag den 14. d. M ., abends 8 Uhr:

in der großen Turnhalle an der Windalte . 8853
In dieser Versammlung wird der Genosse Hug

anwesend sein. Alle Mitglieder sind im Interesse
der Organisation verpflichtet, zu erscheinen.

Türkontroile ! Mitgliedsbuch oder Anmelde-Ab-
schnitt legitimiert . Der Vorstand.

Dinswai 'Äsii

SsziOemW. WMMÄ
Dienstag , den 14. d . M „ abend » V Uhr,

in Bultmanns Lokal:

Geuerkl -LnsaniMsW
Tagesordnung:

1 . s) Jahresbericht , b) Kassenbericht.
2. Vorstand - Wahlen.
3. Rgitations - nnd Wahlangelegenhetten.
Um zahlreiches und pünktlichesErscheinen bittet

8870s Der Vorstand.

Augustfehn und Umgegend.

Dienstag, den 14. Jannar ISIS
abends S Nhr:

in: Lokaledes Herrn Witlms AugustsehnerStahlwerk.
TageSordnnng:

Ae Ssrialdeniskratie «. dle MtjMlmWnrlW.
Referent : E . Brüggnrann aus Rüstrmgen.

Landsleute und Arbeiter , Frauen und Müdchen
kommt all« in die Versammlungen.

Gegner sind ebenfalls eingeladen.
Freie Aussprache zugesichert. f8614

D«r Einvernser.

pkow - Vssgrö88Ss
- U Ng8 -

8263 August lnisisvn
Vilkslwstravav , Krin^ Usivriotr -Ltrssso 1.

I7aoh jsäsr pstotoxrapkro , naoll zsäsr 8l !ck-
postknrlo , rrrralr klsiuva 8ek>üts !«nxradea»
diicktzrn , uaob Ausweis - unä paübilclern isnett
Nsstvmptzltso) rrkrei -Xmrrteurpinttsl : u
vaob kilcksru von kci-re8orFrnbera . iru « Oruppen-
diltlsrn trvrans kvrtigs lob

- Ver ^ rosserun ^ en

irn sokvaiLSM nnä brauusm Dos . in dravür - rinä
Luplarckruakm -rnisr uuä in k»rbi§sa OsI-ksstsU-
uaä ^ >iusrsll -llsbsiw »lirn8sn.

H -ron arisssrbatd x«Asa NnssnärrnZ cksr r.u

rsrKi -ö-ssinäso Liläsr bsrsilvvrllrASt, Husl-urrlc
übsr H.U8kükrnoKSlll6AlreIrksitsn.

Kleiner Saal für

GONtzM. AM B. »
FinTenbnrg , Werftstraße.

Mcrdeheir sdev FvE
für vormittag «, «» . auch nur für zwei bis dr«
Bormittage wöchentlich gegen guten Lohn gesucht,

r Bitte nach S Uhr abds . vo sv >e - in . stM'
1 ^ »marckftr«»« 1LS LI. rrch'S.
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